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Telegraphiſche Depeſchen
Warſchau, Mittwoch d. 10. Septbr. Auf Befehl des

Groſßzfürſten Conſtantin iſt der Kriegszuſtand im Gouver
nement Nadom, mit Ausnahme der Städte Radom und
Kielce, aufgehoben worden.

London, Mittwoch d. 10. Septbr. Der Dampfer
„„Hanſa“ brachte weitere Nachrichten aus NewYork vom
30. v. Mts. Nach denſelben hatten die Conföderirten den
oberen Potomae noch nicht erreicht, wurden aber erwartet.
Wegen der Sicherheit Waſhingtons hegte man keine Be
fürchtungen. Jm Weſten Marylands herrſchte Aufregung,
weil man Seitens der Conföderirten daſelbſt Verheerungen
fürchtete. Der Sonderbundsgeneral Ewell war im Rücken
Pope'“s angelangt und hatte das linke Ufer des Oceoquan
beſetzt.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Septbr. Das Herrenhaus hielt heute ſeine
48te Plenarſitzung (die geſtrige war als 17te bezeichnet. Der Präſi
dent macht Mittheilung von dem huldreichen Empfang der Deputation
des Hauſes, welche Sr. Majeſtät dem Könige die Glückwünſche deſ
ſelben zur Geburt des jüngſten Prinzen dargebracht hatte. Es ſei
hierbei bemerkt, daß im Saale genau die beſchlußfähige Anzahl von
60 Mitgliedern anweſend iſt eine Zählung wird nicht vorgenommen.

Das Haus nimmt die Vorlage wegen Abänderung der Gemein-
heitsTheilungs- Ordnung faſt ohne Debatte an, ebenſo das Geſetz über
die Beförderung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt. Der Geſetz Ent
wurf über die Aufhebung des Orts-Briefbeſtellgeldes ruft eine längere
Debatte hervor. Hr. v. Meding will die 600,000 Thlr., welche das
Einnahme Budget dadurch verliert, dem Staate erhalten wiſſen, zumal
in der jetzigen Zeit der Bedrängniß, welche die Machtvollkommenheit
des Staates, die Wünſche ſeiner höchſten Spitze zu beeinträchtigen und
illuſoriſch zu machen droht. Da müſſe man jede Einnahme zu con
ſerviren ſuchen, deshalb ſtimme er nicht für das Geſetz. Hr. Baum-
ſtark: Man möge bedenken, daß es ſich hier um eine rein wirth-
ſchaftliche Maßregel handle zur Erleichterung für das Publikum und
für den Verkehr politiſche Rückſichten und Parteifragen in Bezug auf
die Stellung zur Armeefrage hier hineinzuziehen, ſei unbedingt ver
werflich; man möge daher das Geſetz annehmen. Der Handels
miniſter führt aus, daß der Ausfall durch das Geſetz nur ein ſchein

barer ſei, die Vermehrung des Verkehrs werde im Gegentheil die Ein
nahmen vermehren. Hr. v. Senfft Pilſach gegen das Geſetz; es
handle ſich in allen Zeitungen, Wein und Bierſtuben um Erſparniſſe
für das Heer durch Abſchaffung der dreijährigen Dienſtzeit, man macht
Attentate auf die bewährteſten Einrichtungen des Heeres, man will die
Cadettenhauſer abſchaffen u. ſ. f., und hier wolle man das Land um
eine jährliche Einnahme von 600,000 Thlrn. bringen und zwar nur
um den großen Städten ein Geſchenk zu machen welche doch Geld
genug hätten zu Schützen, Sänger und Turnerfeſten! Der Redner
komme ſoeben aus Frankreich, wo man Preußen verſpotte, daß es die
Armee ſchwächen und Nothdurft leiden laſſen wollte. (Ruf: Zur
Sache! Der Präſident macht dem Redner eine ſehr leiſe geſprochene
und daher unvernehmliche Bemerkung, worauf der Redner die Tribüne
verläßt.) Der Regierungs Commiſſar (General Poſt Director Phi
lippsb orn) rechtfertigt die Vorlage und betont, wie Preußen gegen
ſeine Nachbarn welche bereits mit der Abſchaffung des Beſtellgeldes
vorgegangen, in dieſer Angelegenheit iſolirt daſtehen würde. Preußen
käme dann mit allen Vorſchlägen in dem großen Poſtverein in eine
ſchiefe Lage. Ueber die Nachtheile, welche man vorausſetzt, täuſche

man ſich vollkommen nicht der wohlhabenden Klaſſe, welche ihre
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Briefe abholen laſſe und kein Beſtellgeld zahle, ſondern gerade den
nichtbeſitzenden Mittelklaſſen komme das Geſetz zu ſtatten. Werde daſ
ſelbe verworfen ſo werde dadurch das Poſttaxſyſtem auf Jahre hin
keinen Fortſchritt mehr anſtreben können. Der Finanzminiſter
will nur das Wort ergreifen, um darzulegen, daß die Finanzlage keine
ſo ungünſtige ſei. Man habe Ausſicht das Deficit aus den Einnah
men zu decken und dennoch zu Ueberſchüſſen zu gelangen. Es würden
die Mittel für das Heer auch ohne außerordentliche Hülfsmittel aus
den Einnahmen gedeckt werden können. Dies Bedenken gegen das
Geſetz falle alſo fort. Das Haus habe ja überdies ſich ſtets opfer
willig gezeigt, noch jüngſt erſt bei dem Handelsvertrage mit Frankreich.
Man möge daher das Geſetz annehmen. Hierauf ſpricht Hr. Brüg-
gemann für die Vorlage. Bei der namentlichen Abſtimmung wird
das Geſetz mit 32 gegen 30 Stimmen angenommen.

Es verdient wohl angemerkt zu werden daß, nachdem das Her
renhaus vierzig Tage lang keine Sitzung, in der am 9. Mai d. J. er
öffneten Seſſion überhaupt erſt ſieben und in dieſem Jahre 17 Sitzun
gen gehalten hat, die geſtrige Sitzung nicht einmal ein beſchlußfähiges
Haus darbot! Und dabei entblöden ſich die Feudalen nicht, das Haus
der Abgeordneten der Läſſigkeit zu zeihen. j

Herrenhaus Die 12. Commiſſion für Eiſenbahn Angelegenheiten hat über
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Gewährung einer Zins Garantie von 4 pCt.
für das Anlage Kapital einer Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Heiligen
ſtadt und von da nach Kaſſel, nach Maßgabe des mit dem Directorium der Magde
burg Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft unterm 25. Juni d. J. getroffenen Ueber
einkommens Bericht erſtattet. Die Commiſſion hatte nun hinſichtlich des F. 13 des
Vertrages vom 25. Juni d. J., welcher lautet: Falls wider Erwarten die Geneh
migung der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung zum Bau der Strecke von Heiligenſtadt
nach Kaſſel nicht zu erlangen ſein ſollte, iſt der Staat verpflichtet auf Verlangen der
Geſellſchaft, die Bahn von Halle nach Heiligenſtadt eigenthümlich zu erwerbe, und die
Actien Litt. B. in ein vierprozentiges Staatsſchuld Papier umzuwandeln ein Be
denken und erwog, ob es nicht rathſam ſein dürfte die Genehmigung des Vertrages
bis nach erlangter Zuſtimmung der Kurfürſtlich heſſiſchen Regierung auszuſetzen. Der
RegierungsCommiſſar, Herr Geheime Regierungsrath Maibach, gab zur Beſeitigung
dieſer Bedenken folgende wähere Auskunft. Selbſt wenn die Bahn auch nur bis Heili
genſtadt gebaut werden ſollte, ſei ſie weder eine nutzloſe, noch könne ſie als eine Sack
bahn betrachtet. werden. Sie ſchließe in erſterer Beziehung einen der Aufhülfe bedürf
tigen Landestheil auf und ſei es in letzterer Beziehung leicht, bei Göttingen oder Han
növeriſchMünden den Anſchluß nach Weſten zu erreichen. Bei dieſem Anſchluß falle
dann wie durch Vorlegung einer Spezialkarte nachgewieſen wurde die Halle
Heiligenſtädter Bahn auf einer Strecke von mehreren Meilen Länge mit der projektir
ten Bahn von Göttingen nach Gotha zuſammen und erlange dadurch günſtige Ausſich
ten für ihre Rentabilität, ſo daß es der Zinszuſchüſſe des Staates wenn überhaupt,
doch immer nur in ſehr geringem Maße bedürfen würde. Schon im Jahre 1853 ſeien
übrigens die Verhandlungen über den Bau einer Eiſenbahn von Heiligenſtadt nach
Kaſſel mit der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung dem Abſchluſſe nahe geweſen hätten
ſich aber wegen verſchiedener Bedenken der letzteren, z. B. wegen Anlage der Telegra
phenlinien, wieder zerſchlagen. Jetzt ſeien dieſe Verhandlungen aber von Kaſſel aus
wieder aufgenommen, und bei dem lebhaften Jntereſſe, welches man dort an dem Zu
ſtandekommen dieſer Bahn und gegen die Ausführung einer Bahn von Göttingen über
Heiligenſtadt nach Gotha habe, laſſe ſich an einem günſtigen Reſultate gar nicht zwei
feln. Die noch obwaltenden unweſentlichen Bedenken der kurheſſiſchen Regierung wür
den hoffentlich ſchwinden ſobald die Ausführung des Unternehmens bis Heiligenſtadt
durch die Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags geſichert ſei. Wenn dieſer von
der Staatsregierung mit Zuverſicht gehegten Erwartung die erwähnte Beſtimmung des

15 des Vertrages nicht zu entſprechen ſcheine, ſo müſſe bemerkt werden daß die
Aufnahme der letzteren in den Vertrag einestheils durch die Vorſicht z geweſen,
andererſeits von dem mitcbntrahixenden GeſellſchaftsDirectorium um deshal dringend
gewünſcht ſei, damit nicht etwa die zu dem Vertrage einzuholende Genehmigung der
GeneralVerſammlung der Geſellſchaft durch unbegründete Bedenken über die Ausführ
barkeit des Unternehmens verzögert werde. Für den äußerſten Fall daß die Bahn
nur bis Heiligenſtadt ſollte geführt werden können ſei übrigens durch ein, gleichzeitig
mit der Unterzeichnung des Vertrages aufgenommenes Separat Protokoll der Geſell
ſchaft ausdrücklich die Verpflichtung aufgelegt, die Ausgabe der Actien des neuen Un
ternehmens auf die für die Strecke Halle Heiligenſtadt zu verwendende Bau Summe
zu beſchränken. Das SeparatProtokoll wurde von dem Herrn Regierungs Commiſſar
vollſtändig vorgeleſen aber der Commiſſton nicht abſchriftlich mitgetheilt weil deſſen
Veröffentlichung von der Staatsregierung nicht gewünſcht wird. Die Eommiſſion er
klärte ſich hiermit einverſtanden, und erachtete durch die hier ertheilte Auskunft die
oben angeregten Bedenken für beſeitigt. Die Beſtimmung in H. 7 des Vertrages
wonach den Beſitzern der Stamm Actien der MagdeburgKöthen Halle Keivjſiger Bahn



auf die Zeichnung der für die neue Bahn auszugebenden Actien Litt. B. zum Pari-
Courſe das Vorzugs Recht eingeräumt wird hat dem Juſtizrath Romeis zu Sanger
hauſen Veranlaſſung gegeben in einer unterm 29. Juli d. J. dem Herrenhauſe ein
gereichten Petition I. P. 102 dahin anzutragen: dieſes Vorzugs Recht dahin zu
beſchränken, daß daſſelbe nur in ſo weit zur Geltung komme, als nicht die durch die
Bahnlinie berührten Krekſe, Corporationen, Gemeinden und Privaten nach Verhältniß
der zu bringenden Opfer reſp. die früheren Actienzeichner auf Höhe der damals ge
zeichneten Summen ſich an der in Rede ſtehenden ActienZeichnung zu betheiligen Wil
lens ſind. Die Commiſſion war einſtimmig der Anſicht, daß dieſer Antrag keine Be
rückſichtigung verdiene. Jn Beziehung auf H. 1 gelangte noch eine Petition des Ma
giſtrats und der Stadtverordneten zu Eisleben und der Mansfelder Gewerkſchaft vom
23. Juli d. J. zur Berathung, worin beantragt wird. das Herrenhaus wolle beſchlie
ßen, daß die Bahn über Eisleben gebaut und daß dies ausdrücklich in dem Geſetz
Entwurfe ausgeſprochen werde. Der RegierungsCommiſſar, Geheime Regierungsrath
Maibach, ertheilte dabei folgende Auskunft: ob die Richtung über Eisleben oder die
urſprünglich projektirte ſüdlichere zu wählen, darüber ſchwebten zur Zeit noch die nähe
ren techniſchen Ermittelungen. So weit der Erfolg derſelben bis jetzt zu überſehen
ſei, laſſe fich hoffen, daß die Länge des in der Richtung über Eisleben nothwendig
werdenden Tunnels erheblich abzukürzen ſein werde, wodurch ſich dann die bisher feſt
geſtellten bedeutenden Mehrkoſten der Linie über Eisleben vielleicht ſo weit ermäßigen
dürften daß den Wünſchen der Petenten entſprochen werden könne. Die definitive
Entſcheidung müſſe ſich aber die Staatsregierung bis nach Beendigung der techniſchen
Ermittelungen vorbehalten und dürfte deshalb dem Antrage der Petenten, die Rich
tung über Eisleben ſchon in den Geſetzentwurf aufzunehmen nicht ſtattzugeben ſein.
Da die techniſchen Ermittelungen über dieſe Richtung noch nicht beendet ſind, ſo mußte
die Commiſſion Anſtand nehmen die Aufnahme einer näheren Beſtimmung dieſerhalb
in den Geſetzentwurf zu befürworten, glaubte vielmehr vertrauensvoll die Entſcheidung
der königlichen Staatsregierung überlaſſen zu dürfen, nachdem die Geneigtheit der letz
teren zur möglichſten Berückſichtigung der Wünſche der Petenten von dem Herrn Re
gierungs Commiſſar zu erkennen gegeben war. Die Commiſſion beſchloß daher mit
allen gegen eine Stimme, den H. 1 des Geſetzentwurfes ohne Abänderung zu geneh
migen und dadurch die Petition für erledigt zu erachten. Sodann wurde der S. 2,
welcher nur die Ausführung des Geſetzes betrifft, einſtimmig und das ganze Geſetz
mit allen gegen eine Stimme angenommen. Die Commiſſton trägt hiernach dahin
an das Herrenhaus wolle beſchließen 1) dem von der königlichen Staatsregierung
vorgelegten, mit dem Directorium der MagdeburgKöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft unterm 25. Juni d. J. abgeſchloſſenen Vertrage über den Bau und Be
trieb einer Zweigbahn von Halle über Nordhauſen nach Heiligenſtadt und von da nach
Kaſſel, ſo wie 2) dem mit dieſem Vertrage in Verbindung ſtehenden Geſetz Entwurfe
in der Faſſung, wie ſolcher von dem Hauſe der Abgeordneten angenommen iſt, die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen und 3) die Petitionen: a) des Magi
ſtrats und der Stadtverordneten zu Eisleben und der Mannsfelder Gewerkſchaft, vom
23. Juli d. J., J. P. 101 des Juſtizrath Romeis zu Sangerhauſen, vom 29.
Juli d. J. I. P. 1602, durch die Beſchlüſſe zu I. und 2. für erledigt anzuſehen.

Geſtern fand eine Verſammlung der Fration der deutſchen Fort
ſchrittspartei ſtatt, in welcher die Militärfrage berathen wurde und die
Beſchlüſſe der Majorität der Budgetcommiſſion einſtimmige Annahme
fanden. Der Abgeordnete Tweſten war nicht anweſend. Heute wer
den die beiden liberalen Fraktionen zu gemeinſchaftlicher Berathung in
Meſer's Salon zuſammentreten.

Unter den hier anweſenden Fremden befindet ſich auch der bekannte
Dr. Johann Jacoby aus Königsberg. Er reiſt von hier nach der
Schweiz um dort bei der Enthüllung des Denkmals für Heinrich
Simon zugegen zu ſein. Am Sonnabend war er als Gaſt bei einem
Abendeſſen zu dem ſich. die beiden großen liberalen Fraktionen
des Abgeordnetenhauſes im Engliſchen Hauſe vereinigt hatten. Auch
der Präſident Grabow war dazu eingeladen. Jm Ganzen waren
116 Perſonen anweſend.

Wie die „B. Allg. Ztg.“ hört, haben die in Berlin anweſenden
Mitglieder des vorbereitenden Ausſchuſſes für das „Vorparlament“
beſchloſſen, nach dem Wunſche der Oeſterreicher den Ort deſſelben von
Weimar nach Frankfurt a. M. zu verlegen und das Datum auf
den 29. d. Mts. feſt zu ſetzen. Eine zahlreiche Betheiligung preußi
ſcher Abgeordneten wird gewünſcht.

Die Bedingungen, unter welchen Montenegro mit der Pforte
Frieden geſchloſſen hat, haben hier allgemein überraſcht. Geſteht Mon
tenegro den Bau einer Militärſtraße zu, ſo iſt es mit ſeiner Unab-
hängigkeit überhaupt vorbei. Was den Bau der Militärſtraße betrifft,
ſo erſcheint dieſe Bedingung den Keim zu ferneren Conflicten in ſich
zu tragen. Die Straße wird mit türkiſchen Poſten beſetzt ſein müſſen
und da ſind Reibungen mit den Montenegrinern unvermeidlich. Man
begreift Rußlands und Frankreichs Verhalten nicht.

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M., daß bei den Berathungen
der Bundes Militär Commiſſion über das neue allgemeine Bundes
Verpflegungs Reglement auch die Verpflegung der Mannſchaften mit
Kaffee ſtatt mit Branntwein beſchloſſen worden iſt. Jn dortigen
bundestäglichen militäriſchen Kreiſen ſpricht man ſehr günſtig über die
Reſultate, welche die Verſuche mit den in der öſterreichiſchen Armee
eingeführten Schießwoll- Kanonen nach Lenkſſchem Syſtem ergeben haben.
Die öſterreichiſchen Armee Corps in Jtalien ſind bereits mit 8 vierpfün
digen und 2 achtpfündigen Batterien ausgerüſtet.

Die „Berl. Bank u. Handels Zeitung“ ſchreibt unterm 9. Sep
tember: Die ſchon ſeit längerer Zeit verbreiteten Gerüchte über den
r r Gemüthszuſtand der Königin Victoria von Eng
land en ſeit der Reiſe der Königin nach Deutſchland eine bedauer
liche r eſtätigung erhalten. Schon nachdem die Königin in Oſtende
l n hatte ſich in Brüſſel die Meinung verbreitet, daß wahr
ſcheinlich e ma Fatiguen der Reiſe die Geiſtesverfaſſung der Köni
gin noch v en en Helitten habe. Die unglückliche Fürſtin ſoll na
mentlich a 8 r Sureden zu bewegen geweſen ſein das Schiff zu
verlaſſen, ſo n ſie mit Anwendung von Gewalt an's Land gebracht
werden mußte.

Poſen, d. 8. Septbr. Der „Dziennik Poznanski“ zeigt in ſei
ner Nummer vom Sonnabend an baß am 9. d. Mts. um 9 Uhr in
der Pfarrkirche zu Pleſchen ein Trauergottesdienſt für die See
len der in Warſchau hingerichteten Jaroſzinski, Ryll und Rzonca ab

Weimar, d. 10. Septbr. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes lud Garnier-Pages im Namen
des internationalen Congreſſes den volkswirthſchaftlichen Congreß nach
Brüſſel ein. Derſelbe ſprach unter Beifall der Verſammlung gegen
die ſtehenden Heere, gegen den Krieg und für Verbrüderung der Völ
ker durch friedlichen und wiſſenſchaftlichen Wetteifer es wurde ihm der
Dank des Congreſſes votirt. Ein Antrag, der ſich gegen den mecklen
burgiſchen Grenzzoll erklärt, wurde angenommen. Ebenſo wurde
Kolb's Reſolution ſtehende Heere ſeien ruinirend und dem Zwecke
ungenügend dagegen das ſchweizer Wehrſyſtem empfehlenswerth, an
genommen, mit einem von Gögg beantragten Zuſatze: zum Militär
dienſte untauglichen Perſonen Geldbeitrag aufzulegen. Jn die neue
ſtändiſche Oeputation wurden gewählt: Braun Lette, Schulze, Fau
cher, Wirth, Böhmert.

RNoſtock, d. 8. Septbr. Dem Profeſſor Dr. Baumgarten,
der heute aus dem Gefängniſſe entlaſſen war, wurde heute Abend 9
Uhr von hieſigen Einwohnern eine Abendmuſik gebracht. Nachdem
von einem Sängerchor „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ vorgetragen
war, ergriff der Profeſſor Baumgarten das Wort Er wolle hier, ſagte
er, keine Ovation für ſich ſehen, ſondern nehme an, daß in dieſem
Liede einem Höheren Preis dargebracht ſei, deshalb wolle er dieſe Ver
ſammlung als zum Gottesdienſte zuſammengetreten betrachten und da
nach ſeine Worte einrichten. Anknüpfend an das Lutherlied hielt er
dann einen längeren Vortrag über Luther's Wirken und über prote

Worten. Als er geendigt, ſprach einer aus der Menge ungefähr Fol
gendes: „Dem Herrn Profeſſor Baumgarten, dem müthigen Vorkäm-
pfer für evangeliſche Freiheit in Mecklenburg, erſchalle ein dreimaliges
donnerndes Hoch!“ worauf die Verſammelken in dies Hoch einſtimm
ten. Nachdem zum Schluß die Muſik nochmals die Melodie: „Ein“
feſte Burg“ geſpielt hatte, trennte ſich die Menge in ruhiger, würdiger
Haltung.

Jtalien.
Garibaldi's Leben iſt in Gefahr. Briefe, die aus der Umgebung

des Gefangenen in Paris eingetroffen ſind, bezeichnen die Fußwunde
als „äußerſt bedenklich.“ Auch die „Jtalie“, die bisher ſich eines faſt
frivolen Optimismus befleißigte, äußert, „die Wunde errege zwar noch
keine ernſtlichen Beſorgniſſe, ſie nehme jedoch gewiſſer Maßen einen
ſchlimmeren Charakter an.“ Auch die andere Wunde ſcheint eine bös
artige Wendung nehmen zu wollen. Jm Uebrigen iſt das Befinden
des Patienten „befriedigend.“,

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg. ſchreibt Garibaldi
im Gefängniß beſchäftigt faſt alle Welt eben ſo ſehr, als Garibaldi an
der Spitze ſeiner Freicorps. Die Miniſter in Turin wiſſen nach wie
vor nicht, was ſie thun ſollen die Journale enthalten faſt nur Artikel
über denſelben, und die öffentliche Meinung verſchlingt mit Begierde
immer noch alles, was man von ihm erzählt. Der Zuſtand Garibat
di's iſt viel ſchlimmer, als man Anfangs geglaubt. Bis jetzt hat man
die Kugel noch nicht aufgefunden. Der Schuß ſcheint durch den Kno
chen gegangen zu ſein. Die ſtarke Geſchwulſt verhindert eine jede ge
naue Unterſuchung. An ärztlicher Hülfe hat es Garibaldi nicht gefehlt,
dagegen an jeder anderen Bequemlichkeit, an paſſenden Lebensmitteln,
ja, ſogar an den Arzneimitteln. Herr Rattazzi vergaß zwar nicht,
Gensd' armen und Poliziſten in großer Anzahl nach La Spezzia zu
ſenden, aber erſt am vierten Tage erhielt Garibaldi, der ein elendes,
faſt unmöblirtes Zimmer bewohnt, das für ſeinen Zuſtand nothwendige
Bett, und dieſes iſt auch nicht von Herrn Rattazzi, ſondern von einem
Privatmanne geliefert worden! Und doch hatte derſelbe angekündigt,
man habe „Appartements für den Gefangenen in Bereitſchaft geſetzt.
Man mag über Garibaldi und ſein Unternehmen denken, wie man
will, von der Turiner Regierung hätte man jedenfalls ein menſchliche
res Auftreten erwarten dürfen. Die Genoſſen Garibaldis, die ſich in
dem nämlichen Gefängniſſe, wie er, befinden, müſſen auf Strohma
tratzen ſchlafen. Es iſt fortwährend ſehr ſchwer, Zutritt zu Garibaldi
zu erhalten. Sogar die Aerzte, welche die Regierung ihm geſandt hatte,
mußten vier Stunden warten ehe ſie zu ihm gelaſſen wurden. Als

„Garibaldi ausgeſchifft wurde empfingen ihn die Soldaten und Matro
ſen mit dem Rufe: „Viva Garibaldi! Garibaldi antwortete: „ba-
tenzal«“ Dieſes ſoll in Turin zu großen Beſorgniſſen Anlaß gegeben
haben. Darauf hin wenigſtens erhielt ſein erſter Kerkermeiſter die
ſtrengſten Jnſtructionen. Doch wurden der General Bixio, ſein jüng
ſter Sohn und ſeine Tochter Tereſitg zu ihm gelaſſen der Gemahl der
Letzteren jedoch nicht. Auf der Jnſel Palmaria kommen fortwährend
Gefangene an. Acht Kriegsſchiffe liegen vor derſelben. Falls Gari
baldi vor Gericht geſtellt wird, ſoll er nach dem Schloſſe Rivoli ge
bracht werden. Daſſelbe liegt 13 Stunden von Turin entfernt. Jm
18. Jahrhundert war es das Gefängniß des Königs Victor Amadeus II.
der dort von ſeinem Sohne, der ihn entthront hatte, eingeſperrt wor
den war. Jn Palermo ſind neue Unruhe ausgebrochen. Es kam
zum Kampfe zwiſchen dem Volke und dem Militär. Da die National
garde ſich aber auf die Seite des Letzteren ſtellte, ſo wurde der Kampf
nicht allgemein.

Nach Turiner Meldungen von geſtern bringt die Jtalia“ einen
ausführlichern Bericht üher den Kampf zwiſchen den königlichen Trup
pen und den Garibaldianern bei Aspromonte. Hiernach haben die
Truppen 5 Todte und 25 Verwundete gehabt die „Rebellen“ zählten
20 Verwundete während die Zahl ihrer Todten noch unbekannt iſt.

Das „Diritto“, das den Brief Garibaldi's abdrückte, iſt in Turin
gehalten werden wir c Jm Königreiche Polen und den übrigen
ehemaligen polniſchen Landestheilen wird von der polniſchen Actions
partei eine ausführliche, von Mieroslawski verfaßte „Jnſtruction
für den Aufſtand in den Städten verbreitet.

mit Beſchlag belegt worden. Das Verbrechen jenes Briefes ſoll
darin beſtehen daß er gewiſſe Jnſinuationen enthalte, durch die auf
den König der Schein geworfen wird, als ſei er im Geheimen mit

J Garibaldi einverſtanden geweſen. Jeder unbefangene Leſer des Acten

ſtantiſchen Geiſt. Die verſammelten Tauſende horchten lautlos ſeinen
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ſtückes wird indeß erkennen daß Garibaldi nur ſeine ſubjective Mei
nung über die Stimmung des Königs äußern wollte.

Frankreich.
d. 9. Septbr. Wie es den Anſchein hat, werden die

Politik an den großen Höfen des Feſtlandes
Man zeigt dies wenigſtens

Paris,Vertreter der franzöſiſchen i
ſich in nächſter Zeit hier zuſammenfinden. e
mit großer Beſtimmtheit für die Herren v. Lavalette, de Mouſtier,
Gramont und Latour d'Auvergne an. Man bringt damit wichtige
Veränderungen der auswärtigen Politik des Kaiſers in Verbindung
und erwartet einen entſchieden reactionären Umſchlag. Der Rücktritt
des Herrn Thouvenel iſt ſo zu ſagen gewiß. Er ſelber äußert ſeinen
Freunden gegenüber die Anſicht, daß er bis zum nächſten Neujahr
nicht mehr Miniſter ſein werde. Als ſein muthmaßlicher Nachfolger
wird Herr Latour d'Auvergne genannt. Der legitimiſtiſche Herzog
von Belluna, der wegen Mißhelligkeiten mit ſeinem Vorgeſetzten, dem
Marquis Lavalette, von ſeinem Poſten abgerufen worden iſt, hat dem
Kaiſer auf deſſen Wunſch eine ausführliche Denkſchrift über die römi
ſche Situation überreicht. Der Herzog von Magenta iſt eingeladen
worden in der letzten Hälfte des September einige Tage zu Biarritz
zuzubringen. Der „Moniteur““ läßt heute ſeinen münchener Corre
ſpondenten zu den neueſten von Preußen und Oeſterreich an das ko
penhagener Cabinet gerichteten Noten die Bemerkung machen „Es iſt
klar, daß in dieſer Weiſe Dänemark von Deutſchland gerade ſo wie
Kuürheſſen behandelt würde. Oeſterreich und Preußen ſchreiben im Na
men des deutſchen Bundes der däniſchen Regierung vor, wie ſie regie
ren ſoll; dieſe Mächte bezeichnen die Verfaſſungs Aenderungen welche
in den Staats Einrichtungen des Königreichs vorgenommen werden
ſollen. Mit Einem Wort: Dänemark würde ein untergeordnetes Glied
des deutſchen Bundes ſein. Nachgeben ohne Widerſtand heißt die
deutſche Oberherrſchaft anerkennen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. September. (Tel. Dep.) Wie die heutige

„Times““ meldet, werden der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
von Preußen in ungefähr 14 Tagen zur Stärkung der Geſundheit
Jhrer Königl. Hoheit auf der Dampf Hacht Osborne eine Reiſe nach
dem Mittelmeer antreten.

Dänemark.
Kopenhagen d. 9. Septbr. (Tel. Dep.) „Faedrelandet“

ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt das offizielle Anhalteſchreiben der
Königin Victoria um die Hand der Prinzeſſin Alexandra für den
Prinzen von Wales, bei dem Vater der Prinzeſſin dem Prinzen Chri
ſtian von Dänemark jetzt eingetroffen.

Türkei.
Belgrad, d. 10. Septbr. (Tel. Oep.) Die Schlußreſultate

der in Konſtantinopel ſtattgefundenen Conferenzen ſind hier auf tele
graäphiſchem Wege bekannt geworden. Die Türken geben die Feſtungen
Sokol und Uſchiza auf, behalten die Donaufeſtüngen, beſetzen aber
nur die Feſtung in Belgrad. Die türkiſchen Einwohner verlaſſen mit
Entſchädigung die Stadt. Der Feſtungsrayon wird erweitert die Feſt
ſtellung der Entſchädigungsſumme für die bis. jetzt im Feſtungsravon
Wohnenden wird den ſtreitenden Parteien überlaſſen. Die Kriegsaus
ſichten ſind geſchwunden die Stimmung iſt eine ruhige.

Vermiſchtes.
Jn Breslkau wurde am 5. d. M. an der Front des Lübbert-

chen Hauſes, Junkernſtraße 2, die Reliefbüſte Leſſing's zur Erinnerung

an den hieſigen Aufenthalt des Dichters, angebracht. Jn jenem Hauſe
hat Leſſing bekanntlich als Secretair des Generals Tauenzien gewohnt,
während er ſeine „Minna von Barnhelm“ ſchrieb. Die Büſte iſt
auf Koſten der vaterländiſchen Geſellſchaft mit Hülfe eines Beitra
ges der Studentenſchaft von Herrn Bildhauer Michaelis in Breslau
ausgeführt.

Barmen, d. 5. Septbr. Heute reiſte der von der Kugel zu
funfzehnjähriger Zuchthausſtrafe begnadigte frühere Rechtsanwalt Kraut
hofer (Krotowski) hier durch. Derſelbe wurde durch allerhöchſte Ka
binetsordre vom 21. Auguſt 1862 begnadigt, nachdem er fünf Jahre
und zwei Monate als Züchtling in Koſten detinirt geweſen. Derſelbe
hatte ſich an den Kämpfen bei Miloslaw und Fions betheiligt.

Aus Wien wird von einer ſog. Welteiſen bahn durch
Oberungarn gemeldet, zu der der ehemalige Polizeintiniſter Freiherr
v. Thierry die Bewilligung ſoll erhalten haben. Die Hauptpunkte
der konzeſſionirten Strecken ſind Silein, Oderberg, Poprad, Kaſchau,
ferner von Arad bis zum Rothenthurmpaß in Siebenbürgen. Der Jdee
des Unternehmens hat ſich bereits eine Geſellſchaft engliſcher Kapitali
ſten angeſchloſſen, die über ein großartiges Kapital verfligt und der
Bahn eine ſolche Ausdehnung und Bedeutung verleihen will, daß fie
das ſchwarze Meer mit der Nordſee verbinde. Sie wäre ſomit der kür
zeſte Weg vom Drient nach dem Norden beziehungsweiſe England
der Mittelmeerweg verlöre dadurch an Wichtigkeit, was den Briten
nicht unerwünſcht iſt; desgleichen fiele auch ihre konſtante Beſorgniß
weg, daß London als WelthandelsHauptplatz jemals durch die Herſtel
lung kurzer Verbindungslinien mit dem Orient irgendwo im Süden
deplacirt oder doch geſchmälert werden könnte. Die TerrainSchwierig
keiten die es zu überwinden gilt ſind nicht gering. Uebrigens ſichert
die bezeichnete Beſtimmung der Bahn ihre Rentabilität. Dem Ver
nehmen nach hat die britiſche Geſellſchaft Chancen, diejenigen Modifi
kationen der urſprünglichen Konzeſſionen zu erlangen, welche ihr für
ihre Zwecke als unerläßlich erſcheinen. Eine Zeit lang war in Ober
ungarn von einem belgiſchen Konkurrenz Unternehmen die Rede. Allein
gegenüber der gewaltigen Kapitalkraft der Briten dürfte es wohl zu
rücktreten und iſt bereits keine Rede mehr davon.

Jm Kryſtallpalaſte zu Sydenham hielten am 5. Septbr.
die Vegetarians (Anhänger der ausſchließlichen Pflanzenkoſt Theorie)
ihre funfzehnte Jahres Verſammlung. Es wurden Reden gehalten und
man ſetzte ſich nachher zu einem aus Thee, Kaffee, Butterbrod und
Obſt beſtehenden Gabel Frühſtück nieder. Einige der Mitglieder enthiel
ten ſich auch des Thee's und Kaffee's und ſchwelgten in einfachem
Trinkwaſſer. Die Secte der Vegetarians war durch nicht mehr als
etwa 100 Perſonen beiderlei Geſchechts vertreten.

Geſetz Sammlung.
Das am 9. Sept. ausgegebene 29. Stück der Geſetz- Sammlung enthält unter

Nr. 5578. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Juli 1862, betreffend die Verleihung des
Expropriationsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte an den Grafen Guido Henkel von
Donnersmark für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Oſtrosnitza, im
Beuthener Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln, über Groß und Klein Zyglin nach
Miottek und von Miottek über Soßnitza nach Ludwigsthal mit einer Zweigſtraße von
Soßnitza nach Woiſchnik, im Lublinitzer Kreiſe unter

Nr. 5579. das Statut für den Verband der Wieſenbefitzer im oberen Ruhrthale
bei Winterberg Kreiſes Brilon. Vom 19. Aug. 1862; unter

Nr. 5580. das Privilegium wegen Emiſſion von 7,000,000 Thlrn. Prioritäts-
Obligationen der BerlinPotsdamMagdeburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 25. Aug.
1862 und unter

Nr. 5581. die Bekanntmachung betreffend die durch den Allerhöchſten Erlaß vom
11. Aug. 1862 erfolgte Beſtätigung des Status des Aktienvereins zum Bau und zur
Unterhaltung einer Chauſſee von Königsberg nach Fuchsberg. Vom 25. Aug. 1862.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auction in Hiebichenſtein Pferde u. Viehmarkt in Nordhauſen.

et Da aSonnabend d Septemper Am 18. September d. J. wird inJachmittags Nordhauſen auf dem Thierſchauplatze
Die Lieferung des Bedarfs an Plombirungs 2 Uhr verſteigere ich im Hauſe des Herrn Tiſch

und Verſchnürungs- Materialien für die hieſige ler Friedrich zu Giebichenſtein bei Halle
Königliche Saline, ſoll für die. drei Jahre 1863 a. d. S. 1 Glasſtampfe mit 2 gr. Mörſern,
bis 1865 im Wege der Submiſſton verdungen Geräthſchaften zu einer Glas und Schmirgel
werden. Die desfallſigen Lieferungs Anträge
ſind ſpäteſtens bis zu dem auf

den 24. September dieſes Jahres
II Uhr Vormittags

angeſetzten Termine unter ver Aufſchrift
„„Submiſſtons Antrag zur Plombage Ma
terialien Lieferung

bei dem unterzeichneten Salz.Amte einzureichen. S
Die ſpeciellen Lieferungs Bedingungen nebſt

Muſter von den betreffenden Lieferungs Gegen
ſtänden liegen in unſerer Regiſtratur zur reſpecti
ven Ein und Anſicht bereit, auch können erſtere
gegen Exſtattung ded Schreibgebühren abſchrift
lich mitgetheilt werden.

Dürrenberg, den 30. Auguſt 1862.
Königlich Preußiſches SalzAmt.

Auctton.
Donnerstag den 18. Septbr. Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich vor dem Steinthor Nr. 11v
einen Nachlaß von Sophas Kommoden, Ti
ſchen Stühlen, Eſtraden, Betten, Matratzen,
Bettſtellen, Kleider u. Speiſeſchraänken, Spie
geln, Koffern, Holzladen, Kiſten und verſchie
denes Hausgeräth.
Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gericht!. Taxator.

papierfabrik, gr. Vorrath geſtoßenes Glas, Ti
ſche, Stühle, Bilder, Hausgeräthe u. dgl. m.

Brandt.

Ein ſeit vielen Jahren in einer
der lebhafteſten Straßen von Hal
le aS. mit Kutzen betriebenes Or-

arren- u. Wabacks-Geschaäft iſt
entweder ſofort oder doch innerhalb
einiger Monate mit Waarenlaäger
und Utenſilien zu übernehmen.

Unterzeichnete werden darüber nä
here Auskunft ertheilen und die Be
dingungen zur Uebernahme feſtſetzen.

Halle a/S. den 10. Sept. 1862.
Meime Mieler.

J rn einem hieſigen Fabrikgeſchäft iſt eine Lehr
lingsſtelle als Kaufmann zu beſetzen.

Briefe werden unter Chiffre C. K. 100
posle restante Gera franco erbeten.
e den 1. September 1862.

M HBandwurmbeſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahrlos
u. ſicher Dr. med. Ernſt in Reudnitz (Leipzig).

der erſte

große Pferde und Viehmarkt
abgehalten werden. Die hieſige Gegend hat

uüten Ackerpferden,
auch Fohlen, an Rindvieh und Schwei
nen zur Maſt; ſie hat Ueberfluß von gu
tem Harzrindvieh zur Zucht und pro
ducirt viel Fettvieh. Auswärtigen Pferde
und Viehhändlern bietet der Nordhäuſer
Markt alſo vielfache Gelegenheit zum leichten
Abſatz ihrer Waaren wie auch eine große Aus
wahl zum Einkauf von Zuchtrindvieh und Maſt
vieh.

Käufern wie Verkäufern wird der Beſuch

großen Bedarf an

des Marktes angelegentlichſt empfohlen von dem
landwirthſchaftl. Verein i. d. goldenen Aue

Dienstag den 16. d. M. verkaufe ich um
zugshalber verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände,
einen einſpännigen Leiterwagen, ein Pferdege
ſchirr, etwas Brennholz, Meubel c. gegen ſo
ſortige baare Zahlung.

Lieskau, den 10. Septbr. 1862.
Chr. Zorn, Wittwe.

23

27. 63. Berlin. H. G. Jeitſchr. er
Um recht bald. Zuſ. des nächſt. Journ.

bittet G.
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Der Verkauf von Billets zu ermäßigten Preiſen für die Fahrt nach Dres

en und zurück findet in dieſem Jahre nur noch am 13. d. Mts. bei dem um
10*/, Uhr von hier abgehenden Zuge ſtatt.

Magdeburg, den 2. September 1862.
Directorium der Magdeburg CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Roßmarkt zu Gera,
Dienstag den 23. September 1862.

Am Tage vorher iſt Schaumarkt.
Für die zu Markt gebrachten Pferde ſowie das zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhr

werk, iſt beim Her und Rücktransport Freiheit vom hierländiſchen Chauſſee, Brücken und
Wegegeld, ingleichen von Marktabgaben geſichert, nicht weniger iſt auf möglichſte Bequemlichkeit
der Marktfieranten Bedacht genommen und Gelegenheit zu Unterbringung von Pferden ausrei
chend vorhanden auch bei der zu erwartenden regen Theilnahme der landwirthſchaftlichen Ver
eine hier und in der Umgegend auf einen lebhaften Marktverkehr mit Beſtimmtheit zu rechnen,
weshalb wir zu recht zahlreichem Beſuch hiermit auffordern.

Gera, den 14. Auguſt 1862. Der Stadtrath daſelbſt.
R. Fürbringer.

Seit vielen Jahren an unregelmäßigen Stuhlabſonderungen leidend, wozu ſich in letzteren
Jahren Erbrechen und fortwährender Schleim Auswurf geſellte welcher namentlich dieſen ver
gangenen Winter, vielfach mit Blut vermiſcht, eine ſolche Höhe erreichte, daß ich bettlägerig
und mein Zuſtand ein hoffnungsloſer wurde gebrauchte ich in meiner Noth den mir von vielen
Bekannten ſo ſehr empfohlenen Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur von N. F.
Daubitz hierſ, Charlottenſtr. 19. Bei einer leicht verdaulichen Koſt
vin ich durch deſſen Gebrauch in dem Zeitraum von Oſtern bis jetzt ſo
weit wieder hergeſtellt, daß ſich der Auswurf und das Erbrechen verlo
rwen, ein guter Appetit eingeſtellt und die Stuhlabſonderung geregelt hat.
Da gewiß viele Perſonen ſich in ähnlicher Noth befinden und ſo leidend ſind, wie ich es war,
ſo halte ich es für Menſchenpflicht, öffentlich der Wahrheit gemäß zu erklären daß mich der
Kräuter-Liqueunr von N. F. Daubitz von meinen Leiden befreit hat.

Berlin. Alb. Pegel, Jnſtrumenten- u. Saitenhändler,
Brunnenſtraße 137.

C OSbiger Maemorrhoidal Kränter- Läqueuv, der rühmlichſt in al-
len Zeitungen anerkannt iſt und ſich bei ſo vielſeitigen Leiden ſehr bewährt hat, iſt
mir Koht zu beziehen bei dem Erftnder deſſ., R. V. Daubite in Berilim,
Charlottenstr. 19, und in deſſen Niederlage in alle bei Herrn Jurlſtis

MRiüſert. Anm. d. Stz.Fänr alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AlIizarintinte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab; ferner
oppel-Copir-Tünte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. viüolette
Copir-Timte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 Carl Harinmg, Brüderſtraße Nr. 16.
Pischverkauf en gros U. en detail.

Einem geehrten Publikum in Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß bei mir
ſtets neue Karpfen zu jeder Größe zu haben ſind, à 5 à G 16 franco Halle.
Zu jeder Zeit empfehle ich Aale und friſche Forellen. Den größten ſowie den kleinſten Auftrag
verſpricht auf das Reellſte und Pünktlichſte auszuführen

C. Schmerlks, Fiſchhändler in Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4.

Wreybergs SalonHeute Freitag den 12. September
Nachmittags und Abends großes Concert, ausgeführt von der

Zigeuner -Capelle Kulka Sandor aus Lasdin,
Anfang 4 u. 7 Uhr. Entrée à Perſon 25 Sgr.

Kühlerbrunnen. Sonnabend den 13. d. M. Wurſtfeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Penſion bei einem Lehrer weiſt nach
Berger, Leipzigerſtraße S9.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Land
wirthſchafterin in geſetzten Jahren wird zum 1.
October auf das Rittergut Groß-Goddula
bei Station Corbetha geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht W

Ein küchtiger, re Großknecht
e Schirrmei findet zu Neujahr Dienſt aufr in Breslau, den n e W SeeL in Schleſten. und haben Reflektanten ſich perſönlich zu mel

u S den. Braune.

h e
Für eine vornehme Familie wird zur Er

Ziehung eines Kindes eine Gonvernante
geſucht, die in der Muſik und im Franzö
ſiſchen tüchtig ſein ſoll.

Die uns bis 6. Septbr. zur Beſorgung neuer
Zins-Coupons übergebenen
Staatsſchuldſcheine können bei uns wie
der in Empfang genommen werden.

A. W. Barnitſon Sohn.
Blauen Cypr. Vitriol zum Weizenkäl

ken empfiehlt Otto Thieme.
Vier Stück ſchwere, fette voigt-

aber Ochſen ſtehen zum Verkauf
ei

Brachwitz. A. Güttel.
Verkauf.

60 Stück junge fette Hammel und 20 Stück
Läuferſchweine, engl. Race, ſtehen zum Ver
kauf auf dem Gute Goethewitz bei Weißenfels.

Friſchen Portland Cement bei
Ernſt Voigt.

Verkauf von Schafböcken.
Wegen Aufgabe der MerinoZuchtſchäferei

ſollen 40 Stück ſehr wollreiche Schafböcke, nach
Anleitung des Schäfereidirektors Hrn. Wag

lichen Herden Deutſchlands gezüchtet, verkauft
werden.

Die Thiere ſind niedrig eingeſchätzt und ſol
len zu ſehr mäßigen, aber feſten Preiſen abge
geben werden.

Rittergut Schochwitz, am 16. Aug. 1862.
Allihn Wirthſchafts-Jnſpector.

Alte Watte, Fr. dein
Mittelwache Nr. 17.

Bad Wittekind.

Erholung.
Freitag den 12. September letzte

muſikaliſche Soree der Geſchwiſter
Fiſcher aus Priesnitz.

Bach Wittelkimdl.Sonnabend den 13. September
Garten-Concert, ausgeführt von der Zi-
geuner-Capelle Knlica Samdör aus
Sagssiüm.

Sonntag den 14. d. Mts.,

Entree 2 à Perſon. Anfang 3 Uhr.

B. Bayer“s
großes

mit 150 Gasflammen erleuchtetes

Panorama
W die zweite ganz neue Aufſtellung
iſt von Sonnabend Abends 7 Uhr an bei brillan
ter Gasbeleuchtung auf dem Königsplatze
zu ſehen.

„Zur Erholung“ bei Landsberg
ladet zum Erndte-Dankfeſt freund
lichſt ein Albert André.

Zellewitz.
Sonnabend den 13. d. M. ladet zum Wurſt

feſt und Sonntag den 14. zum Tanzvergnügen

ergebenſt ein W. Rittich.
Zum Erndtefrſt und Ball, Sonntag

den 14. Sept. ladet ergebenſt ein
G. Marggraf in Schwätz.

Sonntag den I. d. M. Gänſe-
ſchießen bei Horn in Zwintſchönga.

Zum Concert und Ball
Lauchſtädter Bade-Capelle, unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſik Director Steeger,
Abends 6 Uhr, ladet ergebenſt ein n

Gaſtwirth. Becker in Obhauſen Joh.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
I DekonomieBeamter findet auf einem gro
sen Rittergute zur ſelbſtſtändigen Führung
des Wirthſchaftsbetriebes eine dauernde, mit
gutem Einkommen verbundene Anſtellung.
General-Comptoir in Breslau,

Geſuch.
Ein geſunder kräftiger Mann, der mehrere

Jahre als Maſchinenführer und Preßmeiſter bei
der Patentpreſſe der Sächſ.Thür. Act.-Geſ. für
Braunkohlenverwerthung zu Halle beſchäftigt
geweſen iſt, ſucht ſobald als möglich Unterkom

FamilienNachrichten.
Vermählungs. Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich auf dieſem
Wege allen Freunden und Bekannten

Adolph von Einſiedel.
Wilhelmine von Einſiedel geb. Otto.Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

ehe
men Zu erfahren in Halle a/S. gr. Stein

T 5 ſtraße Nr. 27 u. 28. H. Steuer.e Grabsdorf bei Schkölen, d. 4. Sept. 1862.

Preußiſchen

ner in Neuſtade-Eberswalde aus vorzüg e

gegeben von der
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Erſte Beilage zu e

altehrwürdige Sitte, daß man, das Gedächtniß gro
Es iſt eine ſchöne,ßer Männer zu ehren, ihren Namen an bleibende Stätten menſchlichen Flei

ßes oder an Einrichtungen zur Förderung geiſtiger Volkswohlfahrt knüpft.
Als daher am 6. Mai des Jahres 1859 der große Meiſter der Naturwiſſen
ſchaften, Alexander v. Humboldt, ſein müdes Auge ſchloß, da er
wachte auch in den Verehrern und Freunden des unſterblichen Mannes im
lebendigen Gefühl des unerſetzlichen Verluſtes, der nicht allein die Wiſſen
ſchaft ſondern auch das deutſche Volk betroffen der Gedanke ſein An
denken im Volke durch die Gründung von Stiftungen und Vereinen die
ſich unter den Schutz ſeines Namens ſtellten zu bewahren und wach zu
erhalten. Da entſtand die „Humboldt Stiftung für Naturforſchung und
Reiſen“, da entſtanden die „Humboldtvereine““. Profeſſor Roßmäßler in
Leipzig war es, der die letztern in's Leben rief, indem er den 14. Sep
tember den Geburtstag des großen Meiſters als den Tag bezeichnete an
welchem die Pfleger und Freunde der Naturwiſſenſchaft ſich zu ſeiner Ge
dächtnißfeier vereinigen ſollten, und indem er die Hoffnung ausſprach, daß die
ſer Tag überall in Deutſchland der Stiftungstag neuer naturwiſſenſchaftlicher
Volksvereine werden möchte. „Es ſteht in unſrer Macht ſo rief er,
„den Tag, an welchem Humboldt ſein 90. Lebensjahr vollendet haben
würde, aus einem Tage der Trauer in einen Tag der Weihe, in einen
Tag der Freude zu verkehren. Wir ehren des großen Vollendeten Gedächt
niß, indem wir an uns ſelbſt ſein Streben fortſetzen

Mitten in eine unruhvolle Zeit ward der Gedanke dieſer friedlichen
Schöpfung hineingerufen und doch verhallte der Ruf nicht ungehört. Am
14. Sept. 1859 fanden ſich etwa 20 ſchleſiſche Männer, meiſt Bürger der
kleinen Städte Löwenberg, Bunzlau, Goldberg und Haynau, auf dem weit
in das Land hin ausſchauenden Baſaltkegel des Gröditzberges zuſammen.
Hier unter den freundlichen Linden des alterthümlichen Bürghofes verleb
ten ſie einige erhebende und den Samen des großen Gedankens bald auch
weiter ausbreitende, wahrhaft geſegnete Stunden. Drei Männer aus der
Mitte dieſer Verſammlung, G. Heller u. R. Sachſe aus Löwenberg und
Dr. Oelsner aus Breslau wurden mit der Vorbereitung eines zweiten
Humboldttages für das folgende Jahr beauftragt. Die Bemühungen dieſer
Männer waren erfolgreich. Am 15. Sept. 1860 kamen wohl 120 Per
ſonen zum Theil aus weiter Entfernung auf demſelben wie zur Feier eines
ſolchen Tages geſchaffenen Berge zuſammen. Jn dieſer von Ernſt und
Würde getragenen Verſammlung war es wo zum erſten Male der Ge
danke eines allgemeinen, großen ganz Deutſchland umfaſſenden Humboldt

vereins feſte Geſtalt gewann.Die Aufgabe dieſes Vereins war eine naheliegende. Er ſollte ſich der
berlhmten von Oken im Jahre 1822 geſtifteten Wandergeſellſchaft der

allgemeinen Verſammlungen deutſcher Naturforſcher und Aerzte an die
Seite ſtellen ſollte eine Wandergeſellſchaft wie dieſe, den großen kosmi
ſchen Gedanken Humboldt's von Ort zu Ort tragen das Erbe Hum-
boldt's über alle Gauen des Vaterlandes über alle Schichten des Volkes
verbreiten, ſollte die Brücke zwiſchen Wiſſenſchaft und Volk ſchlagen das
Verſtändniß eröffnen für die großen Erfolge der Forſchung, den Blick ſchär
fen für die heimatliche Natur. Mit ebenſo ſchönen als dringenden Wor
ten wies Roßmäßler das Bedürfniß eines ſolchen Vereins nach. Die
Kluft zwiſchen der vorausgeſchrittenen Wiſſenſchaft und dem unter dem
Schutz der Zünfte dahinter gebliebenen praktiſchen Leben ſagte er, iſt in
den letzten Jahrzehnten immer weiter geworden. Iſt es auch eine Unmög
lichkeit, den Gewerbtreibenden ſo weit zu befähigen daß die alltäglich ſich
mehrenden Gaben der Naturwiſſenſchaft ihrem nakurgeſchichtlichen Bedingtſein
nach ihm vollkommen verſtandene Dinge ſeien, ſo iſt es doch gewiß ſchän
dend und undankbar zugleich wenn es den Gewerbefleiß kalt läßt daß die
darreichende Hand, welche ihn täglich mit neuen Vortheilen überſchüttet,
ihm die Hand eines Unbekannten iſt, den kennen zu lernen er keinen in
nern Drang fühlt. Und doch iſt dieſer Drang zugleich die einzige Form
des Dankes, welchen das tägliche Leben der Naturforſchung darbringen
kann. Aber es gilt weiter auch überall und in allen Schichten des deut
ſchen Volkes den Sinn für die ſchöne, die reine und freie Natur zu be
leben und indem man zunächſt nur „Naturfreunde“ wirbt, für die Aus
breitung richtiger Naturkenntniſſe zu ſorgen. Es gilt eben damit ſowohl
der Familie als auch der Schule in dieſer höchſt wichtigen Beziehung
ihren zwar ſchönen aber oft noch ſehr ſchweren Beruf zu erleichtern. Es
gilt ferner durch Kenntniß des heimiſchen Bodens die Liebe zum Vaterlande
zu kräftigen. Es gilt ferner durch Kenntniß des heimiſchen Bodens die
Liebe zum Vaterlande zu kräftigen. Es gilt endlich, indem man dem all

gemein reger gewordenen Triebe nach Bildung die wirkſamſten und zugleich
würdigſten Mittel zu ſeiner Befriedigung darreicht, das Volk, dem ein
Humboldt gehört hat. von Tag zu Tag mehr jener Humanität zuzu
führen durch welche er ſelbſt einſt ſo groß war.

Die doppelte Aufgabe welche ſich damit der Humboldtverein geſtellt
hat, einmal im Volke eine würdige auf Naturkenntniß ruhende Weltan

auung zu begründen, dann zwiſchen ſeinen Werkſtätten und der Natur
wiſſenſchaft die Brücke des gegenſeitigen vertraulichen Verkehrs zu ſchlagen,
iſt freilich eine viel zu umfaſſende, als daß derſelbe hoffen konnte, ſie durch
ſeine alljährlich einmal wiederkehrenden Verſammlungen zur Löſung zu
bringen. Der Verein wollte und konnte vielmehr nichts anderes be
zwecken als einen Kern und Sammelpunkt aller derer zu bilden welche
in dieſer Richtung das Erbe Humboldt's anzutreten bereit ſind. Er
mußte überdies darauf ſinnen außer dem flüchtigen Wort auch andere blei
bendere Eindrücke hinterlaſſende Mittel der Wirkſamkeit ausfindig zu ma
chen. Das iſt ihm in der That bereits in ſeiner erſten Verſammlung über

Erwarten geglückt.

213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. September 1862.
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fenen Statuten verband.
und das Weſen des Vereins deutlich vorgezeichnet waren lauten in ihren
erſten Paragraphen folgendermaßen

1. Der Zweck des Vereins iſt: die Pflege der Naturwiſſenſchaft
in Humboldt's Geiſte mittelbar und unmittelbar zu fördern dieſelbe
immer mehr zu einem Gemeingut des Volkes machen zu helfen und da
durch das fruchtbringende Gedächtniß Humboldt's im deutſchen Volke
wach zu erhalten.

2. Die Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes ſind öffentliche Vor
träge und Beſprechungen ſowie Vorzeigung und Ausſtellung naturwiſſen
ſchaftlicher Gegenſtände und Unterrichtsmittel.

3. Mitglied des Vereins zu werden ſteht ohne Unterſchied des
Standes und Berufes Jedem frei, der den bezeichneten Zweck fördern hel

fen will.
4. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch perſönliche Bethei

ligung an den Jahresverſammlungen (7.) und durch Einzeichnung in die
Mitglieder Liſte.

5. Eine geſchloſſene Mitgliedſchaft beſteht nicht.
Unter den Mitteln des Vereins waren in dieſen Statuten auch Aus

ſtellungen und Sammlungen bezeichnet worden. Hier in Löbau fanden
dieſe eine überraſchende Anwendung. Es war eine Ausſtellung welche im
Kleinen das treueſte, klarſte Bild der Lauſitzer Natur und der Lauſitzer
Kulturverhältniſſe darbot. Aus großen Steinblöcken erbaut, erhob ſich ein
Abbild des Löbauer Berges während ringsumher zum Theil in mächtigen
Blöcken die Mineralien der Gegend, die intereſſanten Nephelindolerite, die
Producte des Braunkohlenbergbaues mit den Ueberwallungen und Maſer
bildungen foſſiler Stämme und Wurzeln, Bernſteinſtücke von anſehnlicher
Größe, ſogenannte Löbauer Diamanten d. h. abgerollte, waſſerhelle Berg
kryſtalle, c. die Blicke auf ſich zogen. Gegenüber ragte ein köſtlicher grüner
Hügel empor, getragen und umgeben von den Erzeugniſſen des Land
und Gartenbaues von Kürbiſſen Rüben, Runkeln Getraidebündeln,
hohen Hanfſtauden blühenden Gewächſen und Weinreben. Herbarien,
Sammlungen von Holzarten und Getreidearten vollendeten das Bild. Zwi
ſchen den lebenden Pflanzen des Hügels lauſchte die Thierwelt hervor, kleine
Raubthiere, Nager und Vögel mancherlei Art. Aber nicht allein die Na
tur, auch die Erzeugniſſe menſchlicher Arbeit vom Rohprodukt bis zur
letzten Vollendung waren vertreten die reiche Leinenmanufaktur vom rohen
Flachsſtengel bis zum feinſten Damaſt Seidenkocons, Holzgewebe, pracht
volle, farbige Teppiche, die Erzeugniſſe der Nudel und Stärkefabriken,
Töpferarbeiten vereinigten ſich, um den Reichthum des Landes zu zeigen,
bis zu den Wurzeln die in dem Boden des Landes ruhen. Es war nicht
blos ein Genuß, der ſich den Beſchauern bot ſondern zugleich ein Kern,
der, von dem regegewordenen Eifer genährt, ſich einſt zu einem heimatlichen
natur wiſſenſchaftlichen Muſeum erweitern wird.

Auch nach einer andern Seite wurde eine dauerndere Wirkſamkeit des
Vereins angeregt durch die von Dr. Köhler aus Reichenbach vorgeſchla
gene Gründung eines „Tauſchverbandes für Naturalien.“ Eine feſtere Or
ganiſation deſſelben mußte zwar künftigen Verſammlungen vorbehalten wer
den, aber die endliche Ausführung wird jedenfalls nicht ohne weſentliche
Rückwirkung auf die Humboldtbeſtrebungen bleiben.

Die Verſammlung des deutſchen Humboldt Vereins in Löbau war in
jeder Beziehung eine glänzende. Die Zahl der zum Theil aus weiter Ferne
herbeigekommenen Mitglieder betrug weit über 200, und einzelnen Theilen
des Feſtes hatten ſich wohl 400 Männer angeſchloſſen. Zum Vorort für
das Jahr 4862 wurde Halle erwählt, dieſelbe Stadt, in welcher vor
39 Jahren die zweite Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
tagte. In denſelben feſtlich geſchmückten Sälen der Logengeſellſchaft auf
den Jägerberge, umgeben von den Zeugen unſeres herrlichen Naturreich
thums, von den Bewelſen unſerer immer mächtiger ſich entfaltenden Jn
duſtrie, werden in wenigen Tagen die Männer ſich verſammeln, welche den
großen Gedanken Humboldt's immer klarer und beſtimmter ſeiner Ver
pirklichung entgegenzuführen beſtrebt ſind die Wiſſenſchaft der Natuk, die
ja einem Humboldit das Reich. der Freiheit war zum Gemeingut des
Volkes zu machen aus ihren Tiefen ſeiner Arbeit neue Kräfte zuzuführen,
ſein Leben durch einen größeren Reichthum von Jdeen zu verſchönern.
Möge Halle ſich dieſer Verſammlung würdig zeigen mögen ſeine Bewoh
ner den Beweis liefern daß auch ihnen ein Humboldt zwar ſtarb aber
in ſeinem Geiſte Andere belebend noch fortwirkt!

g Pachrichtenür Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eif vent en e ehe Aen c Eiſenbahn nur
Dividenden, Berl. Handelsgeſellſch. Abſchlagsdiv. pr. 1862 4 ahlb.Sept. Schleſ. Bankverein Superdiv. 29. Zarhko Sehr giſenb. en

2 Rubel pr. Ackie (zum Courg v. 95 f. 100 R.). Leipz. Feuerverſicherungsgeſ.
50 ChemyitzWürſchnitzer Eiſenb. pr. J. Sem. 3!/, zahlb. 29. Nov.

Verlovſungen. J 4 u. 59 KölnMindener Eiſenb Prior. Oblig. I. u.
II. Em. Verl. am 26. Juli zahlb. im Jan. 1863. Magd. Halberſt. Eiſenb.Prior.
Hbl., Verl. am 5. Jult, zahlb. im Januar 1869, Partial-Obl. der LeipzigDresd.
Eiſenb. Verl. am I. Juli, zahlb. 1. Decbr. Mecklenb. Eiſenb. Prior. Obl., Verl.
am 25. Juli, zahlb. 2. Jan. 1863. Oeſterreich. priv. Staats Eiſenb. Prior. -Obl.
Z. Verl. am 18. Juli, zahlb. 1. Sept. 4 u. 4, Bresl. Stadk-Obl. Verl. an
14. Junt, zahlb. Weihnachten. Leipziger Stadtſchüldſcheine Verlooſ. am 19. Juni,
zahlb. 31. Decbr. Schuldbriefe der SachſenCoburgGothaiſchen Ablöſungskaſſe, Verl.
Am 28. Juni, zahlb. 31. Decbr. Schuldbriefe der 3, landſch. Anl. d. Großh. Go
tha, 17. Verl. am 19. Juli, zahlb. Jan. 1863. Freiburger 15 Fr. Looſe, Prä
mienziehung am 15. Jult, zahlb. 15. Hetbr. Schuldſcheine des Zwickauer Steinkoh
lenbau Vereins Verl. am 31, Mat, zahlb. R Decbr. Bad. 35 Fl. Looſe, Verlooſ-
am 30. Juni, zahlb. 1. Oetbr.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 10. September 1862.
g de Conrſ enbeun Actieng zf. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.
onds Courſe. Div. erlin Hamburger 99 v Div.Z. Brief. Geld. StammAct. 1861. gf. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 99 99 1861 g. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe (102 (102 Aachen Düſſeldorf. 3 85BerlinPotsd.-Magd. 99 Amſterd. Rotterd. n 90 89,

Staats Anl. v. 1850 5 108 107 AachenMaſtrichter o 31 do. Lis. B. 98 Löbau Zittau 4Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. 6 II do. Lit. G. 100 Ldwigsh. Berb. 8 4 11381860, 1852 conv. 4 100 100 do. do. Lt. B. 4 a do. Iit. D. 42100 Mainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 4 102 10177 Berlin-Anhalter S I40 Berlin Stettiner Lit. A. 7 4 esdo. von 1859 (4 102 [102 Berlin Hamburger 120 1119 do. Serie 96 Mecklenburger 2714 61 50do. von 1856 4, 102 102 Br. -Ptsd. Magd. II l 209 do m. Serie Rordb. (Fr.eWilhi) s 4 657
do. von 1855. 4 100 (100 Berlin Stettiner 7 128 127 do. vom Staat gar 4 10 30 Deſtr. frz. Staatsb.ö' o

Staats Schuldſcheine 3 91 90 Bresl.-Schw.Frb. 671 134 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. StaatsPrämien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 34 83 Freiburger Lit. V. bahn Lomb 89,5 147 1461865 à 100 3 127 126 t ſisi S. S S 4 Ruſſiſche Eiſenb. b oKur U. Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. 22 ln Mindener oSchuldverſchreibungen 90 809 Magdeb. Veipziger h 256 do. i. Emiſſton h 103 BVet e. Prioritäts. Aelien.OderDeichbau Oblig. 100 1009 Dagdeb. Sittenb. I 455 44 e eheVerl. Stadt Obligat. 4 1022 Münſter Hammer 4 98 o. III. Emiſſion 4. 94 Samb u. Meuſe 4 77do. do. i 90 89 Niederſchleſ.Märk. 4 98 do. do. Deſterr. franz. Staatsb.3 272Schuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. 74 73 do. IV. Emiſſion 94 Oeſtr. fr. Sübb. (Comb. [264
Kaufmannſchaft 5 l104 Oberſchl. L. A. u. C. 79/10 8 170 169 Magdeburg Halberſt. 4 103 102 län v do Lit. B. 70 148 7 5 ZJnmnländifche Fonds.Opre e Lit. 7 t 3 14 72 147 MagdebürgWittenb. 4 S. 821 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 114),

Pfandbrieſe, n arnow. 51 50 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 98 Danziger Privatbank 4 103f ilh. (St. V.)! 60 659 do. Conv. 4 98 98 Königsberger do. 4 100Kur u. Neumärkiſche 3 93 377 Rheiniſche 66 do. do. III. Serieſg 98 Magdeburger do. (00de do. n u do. (Stamm) Pr. 5 4 100 do. do. IV. Seriel 101 Poſener do. 4 Hor, rOſtpreußiſche 8 o t h 27 Nied. zZweigb. i. C. v 101 DZDerl. Hand. -Geſellſch. 4 94
g i e 4 du hre Oberſchl. L. Disc. CommanditAnth. 4 95ommerſche 3 acher S do. Lit. B. z Schleſ. Bank Verein 4 97de tor on Stargard Poſen 4 s do. Lit. G. a 7 Pommerſche Ritterſch. B. /4 95
Poſenſche Thüringer 6 127, 126 do. n. D. 277 .598 Wilh. (Coſel-Odb. 0 68 57 do. i s 85 Induſtrie Actien.do. neue 4 98 do. (Stamm) Pri a 92 do. Lit. B. t 1107 Heerder Hüttenwerk 91Schleſiſche 95 (94 do. do. do. 5 5 la Pr. Wilh. (St.-2Vohw.) re nVom Staat gar. Lit. B. 3 We vorſehend ken ging i. Serie Fabrik v. Ciſenbahnbed. s S 94Weſtpreußiſche 3 89 88, v ſeberr n Sinn ad ig, do. z. Serie Deſſauer Kont. Gas b 120do. 99 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do I. Serie b Ausländiſche Fonds

do. neue 4 S Prioritä Rhei i 93 93 Br 5 17Den Diſeirerſe 4 94 n Staat e nRentenbriefe. do. I. Emiſſion 4 92 92 do. III. Emiſſion a 99 99 Coburger Creditbank 4 777
Kur u. Neumärkiſcheſ 4 1002/, 997 do. III. Emiſſion 4 I Rhein Nahe v. St. gar. u 101, r Darmſtädter Bank 4 90
Pommerſche 4 99 Aachen Maſtrichter 72 do. do. II. Emiſſton Aiſe t 10 Deſſauer Credit 4 4eilt 4 100 99 d iſhe elſe 5 S 73 n ne do. Landesbank 4 24Preußiſche 4 r 995 Berg. Märkiſche conv. 4.101 Gladbacher 49100 Genfer Creditbank 4 43Rhein u. Weſtphäl. 4 100 99 do. II. Serie conv. 4 101 do. II. Serie 4 Geraer Bank 4 91Sichſiſche 4 (100 do. I. Serie (1855) 5. 161 d. Uil, Serie A. Gothaer Privatbant 83Schleſiſche 1005 do. II. S. v. St. 3 g. 3 85 84 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 1100 SPr. BankAntheilſcheine 4/, 123 do. IV. Serie conv. 5 e Z do. II. Emiſſion 4 100 Leipziger Creditbank 4 77
Friedrichsd'or 1132 113 do. V. Serie an S 100 do. III. Emiſſion 4 100 Luxembürger Bank 4 101
Gold Kronen 9 6 do. Düſſeld. Elberf. Pr. a 93 93 hüringer 41 1008/, 100 Meininger Creditbank 4 92 91
And. Goldmünzen à 5 110 100, do. do. II. Serie s do. II. Serte 4 S Norddeutſche Bank 97do. (Dortm. Speſt) 4 94 do. III. Serie 4 t 100 100 Seſterreich. Credit 5 83do. do. 11. Serie a 1600 do. IV. Serie 4 102 102 Thüring: Bank 4 58oder A Stück 5 15 2 Berlin Anhalter a 997 Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 92 Weimar. Bau a 82oder à Stück 14 79 5 A. Bexlin Anhalter a 102 do. t. Emiſſion a Oeſterr. Metall 5 56 55

Stargard Poſen 112 113 gem. Nordbabn
Darmſtädt. Bank 91 à 90 gem. Deſterr. Credit 83

(Fr. Wilh. 65 à s gem.
à 84 à 83 gem.

Oeſterr. Franz. Stoatsbahn 126 à gem. do. 3proz. Prior. 271 a 272 em.

Die Bbörſe blieb ſehr geſchäftslos die Haltung war etwas matter, wenn auch nicht viel Eiſenbahnen waren feſt Stargard-Poſener belebt preußiſche Fonds blieben
behauptet öſterreichiſche Sachen waxen matt.

Bank Acklen.
[4] 26 bz. Gold und Paptiergeld:

Roſtocker [3f. 4 pCt. 116 B. Ho
Oeſterr. Währung (Banknoten) 79 bz

Hamburger Vereinsbank [4] 101 bz.
Napoleoned'or 5.

Darmſtädter Zettelbank [4] 100 etwas bz. u. G. Moldauiſche Landesbank
1057, bz Spvereigns 6. 221 bz.

Marktberichte.
Halle, den 11. September.

Weizen 68 70, 71 Roggen 50 -—53 Gerſte
35——37, 38 Hafer 23 25 letzteres für alte
Waare bezahlt.

Magdeburg den 10. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 68 70 Gerſte n eper Scheffel 84

Roggen Hafer eKartoffelſpiritus Tralles, loco ohne Faß,
18 i

Nordhauſen den 10. September.
Weizen 2 15 bis 3
Rog en 2 5 2 12Gerſte T 20Hafer 27Rübbl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 10 September.
Weizen loch 65--78 nach Qual. weißbunt polniſch.

7 ab Bahn bez. pr. Sept. Octbr. 82pfd. gelb 75
ezRoggen loco neuer polniſch. 49 ab Boden bez.,

Sept. u. Sept. Oct. 49 bez. u. Br.
55 DOet. Nov. 48 —48 bez. Br. u. G. Nov. Dec.

beh.„ Br. u. G. örühf. 16 45 46
Geiſte große u. kleine 36 40 pr. 1750pfd.

Hafer oed A. gelb, ſchieſiſch. 22 22
bez. r t. u. Sept. Oct. 22. bez.o

Erbſen Koch u. Futt 68Sultertaye 100 d e ete 50
Winterrübſen 103 103
Rübbt e n 8 bez. e

ez. Br. u. G., Det. Nov. 141,8 d r 3 er. ec. Jan. ez.n 67 i. e be April Mai Ia
Leinöl loco 15

Pr. 1800pfd. bez.
ept. u. Sept. Oct. 14

Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Sept. u.Sept. Oct. 18—179 bez. u. G. c Oetbr
Nov. Dec.Rov. 17 16 bez. u. Br., 16 G.u. Dec. Jan 107. be u G.

Febr. 162 Br. 16 G.,
bez.Wehen vernachläſfigt. Roggen loco nur Kleinigkeit ge

handelt Termine wurden bei reichlichen Offerten zu lang

Br. JanApril Mai 17

ſam nachgebenden Preiſen mäßig umgeſetzt und ſchließen
zu den Notirungen feſt, gekünd. 1000 Etr. Hafer Ter
mine niedriger, gek. 600 Etnur. Rübbl verkehrte in mat
ter Haltung und wurden alle Termine bei überwiegendem
Angebot und beſchränktem Verkehr billiger erlaſſen. Früh

jahrsſicht blieb mehr beachtet. Spiritus unterlag dem Ein
fluß überwiegender Verkaufsluſt und gaben daher alle Sich
ten im Werkhe neuerdings merklich nach.
gek. 30,000 Quart.
Breslau d 10. Sept. Spirxitus pr. 8000 pCt. Tral
es 162 G. Weizen, weißer 75——86 gelber
74 85 Roggen 52--59 Gerſte 37—43
Hafer 21—25

Stettin, d. 10. Sept. Weizen 70 78 bez. Sept.
Oct. 76 bez. 76 G. u. Br., Frühf. 75 bez. u. Br.
Roggen 49—-50, Sept. Oct. 49 Br. Oct. Novbr. 47
bez. Frühjahr 45 bez. u. Br. Rüböl 14 Br.

Sept. 14 Sept. /Oet. 147 bez. Frühj. 14 Br.
174 G. Spiritug 18, Sept. 17 Sept. Det. 17, bez.
Oct. Nov. 16 Br. Frühjf. 16 bez.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
Zam 10. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zou,
am 11. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. September Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 10. September Morgens Fuß 5 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 44 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. September Mittags 2 Ellen Zoll unter 9.

nennenBrkauntmachungen,
Die Aucetion in Cröllwitz Nr. 4 iſt

aufgehoben.

Ein junger Mann 24 Jahr alt der bisher
als zweiter Expedient eines Rechtsanwalts und
Notars fungirt. und ein gutes Zeugniß aufzu
weiſen hat, auch zu liquidiren verſteht ſucht,
um ſich zu verändern, ein ähnliches Engage-
ment. Gefäll. Adr. w. erb. unter Art 12. bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schluß matt,

1 tüchtiger Arbeiter
auf Holzpantoffeln ſindet dauernde
BVeſchäftigung bei

Göttlob Zwanzig in Zörbig.
Beachtenswerth für die Herren

Müller und Mühlenbeſtitzer.
Drei Paar Mühlenſteine, Kyffhäuſer, Kra

winkel, echt franzöſiſche, 4 F. rhl. M. Durchm.,
erſtere Paare 17“ hoch, für deren Güte und
Brauchbarkeit garantirt wird. Desgl. 3 dazu
gehörige Rumpfgeſchirre, Rittelwellen, Hauen,
Mühleiſen Spurkäſten, Getrieben, Stellzeug
Ferner 2 noch ganz gute, ſolid gearbeitete Beu
kelkäſten mit eichenen Stollen und Füllungen,
vollſtändigen Beuteln und Beutelzeuge (ſehr gut
anwendbar auf Bockwindmühlen), ein Fußcylin
derkaſten mit noch ganz gutem Cylinder, 12 F.
rhl. M. lang, 4 F. breit, eichne Stollen und
Geſimſe, die dazu gehörige Kühlſchraube. Fer
ner auch noch ein Spitzzeug, beſtehend aus einem
Blechcylinder, Ventilator, Rumpf und Siebe
zeug. Ein Krahn, zu obigen Steinen paſſend,
ſteht alles zu verkaufen durch den Mühlenzeug
arbeiter H. Hüttich in Weißenfels.

Briefe und Anfragen werden kraneo erbeten.
e e S

Dentifriee universel,
den heftigen örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben à Fl. 5 mit Ge
brauchsanw. bei W. Heſſe, Schmeerſtr., in
Eisleben bei Carl Neichel.

Friſcher Kalk
Montag den 15. September in der Ziegelei bei

Sennewitz
Unſerm Herrn Altgeſellen, dem Bäcker und

Werkführer Herrn Wagner zu ſeinem heu
tigen 25. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch daß die ganze Leipzigerſtraße zittert.

iele ſeiner Freunde.
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bracht werde,

---„1„1x-—” 1x-
Zweite Beilage zu 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen perlago).

Halle, Freitag den 12. September 1862.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 11. Sept. 12 Uhr 8 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 11. Sept. 1 Uhr 2 Min. Nachm.

Berlin, Donnerstag d. II. September. Jn der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat die
Militär- Debatte begonnen. Sämmtliche Miniſter
waren anweſend. Der Finanzminiſter verlas eine
ſchriftliche Erklärung folgenden Jnhalts:

„Die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Peform ſei
früher klar dargelegt, und nach den Erfahrungen der letzten
Mobilmachungen und den politiſchen Verhältniſſen ſei eine
dauernde Erhöhung der Wehrkraft nöthig. Die Vorlage
von 1860 habe im Weſentlichen allgemeine Anerkennung
gefunden. Der Miniſter recapitulirte die Verhandlungen
und Beſchlüſſe von I860 und 1861. Bei unbefangener Er
wägung der Erklärung Patow's vom A. Juni 1861 werde
zugegeben werden müſſen, daß es nie Abſicht geweſen, vor
übergehend Proviſoriſches zu ſchaffen. Aehnliches beweiſe
die Bewilligung des 25procent. Zuſchlages bis zu der Mitte
dieſes Jahres ebenſo die Erwägungsgründe bei Genehmi-
gung der Mehreinnahme aus der Grundſteuer. Die Staats
regierung habe alſo in gutem Glauben gehandelt, durch Er
haltung des Veſtehenden eine Pflicht gegen das Land zu er
füllen. Der Landtag habe bisher einen Widerſpruch nicht
erhoben. Jn vvoriger Seſſion habe die Regierung eine Vor
lage eingebracht, in dieſer nur aus Rückſicht auf die Kürze
der Seſſion unterlaſſen; auch hiergegen habe der Landtag
nicht widerſprochen. Durch die Bewilligung für 1862 werde
künftigen Beſchlüſſen über die Wehrverfaſſung nicht präju
dicirt. Gegen die Bewilligung im Extraordinarium habe
die Regierung Nichts. Finanziell ſeien durch die Einnahme-
ſteigerung und Erſparniſſe Mittel vorbanden. Weitere Er
mäßigungen für 1862 ſeien unmöglich, da ſchön jetzt nur
zwei Jahrgänge bei den Fahnen. Ein Zuſchuß aus dem
Staatsſchatz für das laufende Jahr ſei nicht erforderlich.
Ueberhaupt ſeien die Einnahme-Voranſchläge ſeit fünf Jah-
ren ſtets um durchſchnittlich vier Millionen übertroffen. Zu
Verausgabungen für 1862 bedürfe die Regierung der nach
träglichen Genehmigung; ſie hoffe darauf wegen der Unver-
meidlichkeit der Ausgaben und wegen ihres guten Glaubens.
Daß die Geſetzesvorlage erſt wenige Monate ſpäter einge

könne nicht Beſchlüſſe rechtfertigen, welche
die Finanzverwaltung in Unvrdnung bringen und die Regie
rung dem Auslande gegenüber bloßſtellen. Durch Annahme
der Commiſſionsanträge werde das Zuſtandekommen des
Budgets unmöglich gemacht. Die Regierung anerkenne
ausdrücklich das Ausgabenbewilligungsrecht des Hauſes; ſie
ſei ſich bewußt, nicht anders handeln zu können und im Be
ſtreben, die Erleichterung einer Löſung gezeigt zu haben,
überlaſſe ſie der Landesvertretung die Verantwortlichkeit
für die Folgen.“

Dieſe Erklärung erregte große Senſation. Ueber
funfzig Redner ſind eingeſchrieben; Abg. v. Sybel
proteſtirte unter allgemeinem Beifall gegen die letzten
Worte der Regierungs- Erklärung.

e

Die europäiſchen Militärbudgets, insbeſondere
das preußiſche.

iv

Jn Preußen iſt die allgemeine Wehrpflicht Geſetz. Jeder dienſttaug
liche Preuße iſt von ſeinem 20. Altersjahre an verpflichtet, dem Staate
in der Armee des Landes zu dienen. Das ſtehende Heer ſoll ein Volks
heer, das Volk in Waffen ſein. Das Geſetz beſtimmt die Dauer der
Dienſtzeit; es enthält aber keine Beſtimmung, aus welcher Zahl von
Mannſchaften das ſtehende Heer beſtehen ſoll. Die abſolute Zahl der Ar
mee wird darum nicht feſtgeſtellt und konnte nicht feſtgeſtellt werden, weil
ſie von der Menge der vorhandenen jungen Männer, welche jährlich dienſt
pflichtig und dienſttauglich geworden ſind, abhängt. Die Stärke der Ar
mee iſt daher dem Geſetze vom 3. Sept. 1814 zufolge eine relative, weil
ſie im Verhältniß zur Zu oder Abnahme der Staatsbevölkerung ſteht.
Wollen wir die Starke der Armee ermirteln, ſo müſſen wir den Maßſtab
in dem Beſtande der Bevölkerung ſuchen. Folgende Tafel ſtellt die that
ſächlichen Verhältniſſe nach amtlichen Ermittelungen neben einander. Wir
werden der Tabelle einige Bemerkungen folgen laſſen.

Jahr. Einwohnerzahl. Stärke der Armee. Prozent.1816 03 130,000 125
1817 10,559,999 130,000 1,231818 10,770,967 130,000 1,211819 10,981,934 130,000 1,191820 11,209,334 130,000 1,16
1821 11,436,733 130,000 1,141822 11,664,133 129,800 1,11

c t

Jahr. Einwohnerzahl. Stärke der Armee. Prozent.
1823 11861,664 130,000 1,09
1824 12,059,194 130,000 1,081825 12,256,725 130,000 1.061826 12,413,187 130,000 1,051827 12,569,648 130,000 1041828 12,726,110 130,000 1021829 12,830,393 130,000 1,011830 12,934,677 130,000 1/001831 13,038, 960 130,000 1,00
1832 13,195,949 130,000 1001833 13,352,938 131,000 0,991834 13,509,027 132,000 0,99
1835 13,705 993 132,000 0,981836 13 902,059 134 000 0,96
1837 14,098, 125 134000 0,95
1838 14,374,917 134 000 0,931839 14,651,709 134,000 0,91
1840 14,928,501 135,000 0,901841 15,109,362 135,000 0,891842 15,290,223 135,000 0,881843 15,471,084 135,000 0,871844 15,685,036 135,000 0,86
1845 15,898,987 135,000 0,851846 16,112,938 135,000 0/841847 16,185,688 134,000 0/83
1848 16,258,437 135,000 0831849 16,331,187 131,000 0/80
1850 16,532,598 131,000 0/791851 16,734,009 134 000 0/80
1852 16,935,420 138,000 081
1853 17,024,557 139,000 0821854 17,113 694 139,000 0,81
1855 17,202,831 140,000 0,811856 17,381,858 140000 0,811857 17,560,886 140/000 0,80
1858 17,739,913 151,000 0/851859 17/908,862 151/000 084
1860 18,077,811 199,000 1/101861 18,246,760 205,000 1,12
Die Tabelle mit ihren in Zahlen ausgedrückten, unbezweifelbaren

Thatſachen iſt im Hinblick auf das Syſtem der preußiſchen Landmacht von
außerordentlichem Werthe. Sie ſtellt uns in den Kernpunkt der Frage
über die Reorganiſation unſeres Heeres.

Hat unſer Heer die Beſtimmung das Volk in Waffen zu ſein das
heißt, ſollen alle dienſttauglichen jungen Männer vom 20. Lebensjahre ab
unter die Fahnen treten, ſo hängt die Zahl der jährlich Eintretenden von
der Zahl der jedesmal vorhandenen Altersklaſſe ab.

Die Einſtellung der Dienſttauglichen iſt nicht erfolgt. Wir erweiſen
dies aus den Bevölkerungstabellen, und greifen nur einzelne Jahre heraus

Jm Jahre 1831 war der Bevölkerungsbeſtand etwas über 13 Mill.
Seelen. Der jungen Männer von 20 Jahren waren 140,800, und da
von traten nur 43,000 (oder wohl nur 40,000) unter die Fahnen und
97,800 wurden nicht eingeſtellt.

Jm Jahr 1837 betrug die Bevölkerung über 14 Mill. Seelen, dar
unter 156,500 dienſtpflichtige junge Männer von 20 Jahren und davon
wurden 44 600 Mann eingeſtellt, und 111,900 gehörten nicht zu dem
„Volke in Waffen“.

Jm Jahre 1840 hatte der Staat faſt 15 Mill. Seelen darunter
176,200 junge Männer aus der Altersklaſſe von 20 Jahren. Jn das
Heer traten 45,000 ein und 131,000 waren ausgeſchloſſen.

Jm Jahre 1846 wat die Bevölkerung auf 161 Mill. angewachſen,
die männliche Altersklaſſe betrug 175,600 Mann, eingeſtellt wurden da
von 45,000 Mann und 130,600 Mann blieben übrig.

Jm Jahre 1854 (wir greifen nur zufällig die Jahre heraus) war die
Bevölkerung 17 Mill. Seelen darunter 181,400 junge Männer im
20. Lebensjahre eingeſtellt wurden 46,300 und 135,100 Mann gehörte
nicht z zu dem vom Geſetz geforderten „Volk in Waffen.“

Zur Milderung dieſer dem Geſetze von 1814 gegenüber harten Ano
malie ſei bemerkt, daß von der dienſtpflichtigen Altersklaſſe ein anſehnli
cher Theil als dienſtuntauglich nicht unter die Fahnen gerufen werden
kann. Die Statiſtik hat auf Grund einer langen Reihe von Beobachtun
gen und Thatſachen ermittelt, daß 40 Prozent der jungen Mannſchaft
dienſttauglich befunden worden eine Quote, die, wenn man etwas ſchär
fer greifen wollte, einer Erhöhung fähig ſein dürfte.

Ferner: es wird nicht immer der dritte Theil der aktiven Landmacht
neu zu den Waffen einberufen, ſondern es ſind darunter auch die Kapi
tulanten, die auf längere Zeit dienen. Wenn die aktive Armee z. B. im
Jahre 1846 aus 135,00 Mann beſtand, ſo waren mit Nichten in jedem
Jahre 45,000 Mann friſche Rekruten eingeſtellt worden ſondern man muß
davon den aliquoten Theil abziehen, der länger dient, um das Recht einer
Civilverſorgung zu erwerben eine für den Volks und Staatshaushalt
nachtheilige wirthſchaftliche Unbequemlichkeit, welche ſich mit dem Begriffe
vom „Volk in Waffen“ nicht leicht vereinigen läßt. Da indeſſen die Zahl
der Kapitulanten nicht bekannt ſein dürfte, ſo wollen wir darüber hinweg
gehend annehmen die jährliche Rekruteneinſtellung betrage den dritten
Theil der jedesmaligen Armee.

Berechnen wir nun die Zahl der Dienſttauglichen, die hätte einge
ſtellt werden müſſen und vergleichen wir damit die Zahl der Eingeſtellten



MGeſammt Junge Männer Dienſt Einge Dienſttauglich
Jahr. Vevslkerun von auglich. ſeeltt Aber Rieht20 Jahren. b ſtellte eingeſtellt.
W T3,037,960 770, 800 520 73,0001837 14,098, 125 156,500 62;600 44,600 18,000
1840 14,928,501 176, 150 70,500 45,000 25,500
1843 15,471,084 171,730 68,700 45,000 23,700
1846 16,112,938 175,630 70,250 45,000 25,240
1849 16,331,187 160,000 64,000 43,600, 20,400
1852 16,734,009 160,600 64,200 46,000 18,200
1853 17,024,557 173,650 69,500 46,300 23,200
1854 17,113,694 181,400 72,600 46,300 26,300

In 9 Jahren 460 59670 204,800 193,870Jn neun Jahrgängen gab es beinahe 1 Mill. dienſtpflichtige junge
Männer, davon waren Mill. für dienſttauglich befunden aber nur
24 Mill, wurde eingeſtellt und Mill. obwohl dienſttüchtig, blieb un
eingeſtellt. Das iſt nicht das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht des
Volks ſondern es iſt die Conſcription.

Gegenwärtig ſind die Verhältniſſe noch weit ſchroffer. Darüber nur
ein Paar Worte.

Die Zahl der Männer im Alter von 20 Jahren beträgt nach Diete
riei und Engel von der Geſammtbevölkerung:

1831 1,08 Prozent.
1837 1,11
1840 1,18
1846 1,091849 0,98
1852 0,96
1853 1,02
1854 1,06

Die bedeutende Abnahme in den Jahren 1849 1852 kommt auf
Rechnung der Cholera der Unruhen der Auswanderung der Mobil
machungen und der wirthſchaftlichen Störungen des Zollvereins. Jm
großen Durchſchnitt nimmt man an, daß 1,06 Prozent als Mittelzahl die
Quote bezeichne, welche von der Geſammtbevölkerung auf die Altersklaſſe
von 20 Jahren kommt. Dangch ſtellen ſich die Verhältniſſe für die Jahre
1859 62 wie folgt

Bevölkerung Dienſtpflichtige: Dienſttaugliche:
1859 17,908,862 189,834 75,934.
1860 18,077,811 191,628 76,651.
1861 18,246,760 193,415 77,446.
1862 18,497,458 196,073 78,429.

Wären alle Dienſttauglichen eingeſtellt worden, wie es das Geſetz von
1814 verlangt und wie es ſein müßte wenn die allgemeine Wehrpflicht
auch praäktiſch gälte, ſo würde, ohne Rückſicht auf die Kriegsreſerve,

das Heer gehabt haben das Heer hatte aber nur
151,900 Mann.1859 227,802 Mann,1860 229,953 199,0001861 232,338 205,0001862 235 287Es iſt nach dieſen Ausführungen klar und über jeden Zweifel erho

ben, daß mindeſtens ſeit 1830 das Prinzip der allgemeinen
Wehrpflicht verletzt worden iſt. Wir ſind nicht mehr das „Volk
in Waffen“, ſondern wir haben ſtillſchweigend ein Verfahren angenommen,
das dem beſtehenden Geſetze widerſpricht und das weſentlichſt nichts ande
res iſt, als eine von der Kriegsverwaltung gehandhabte willkürliche
Conſeription. So lange das Geſetz vom Z. September 1814 beſteht,
und es iſt bis dieſen Augenblick nicht aufgehoben muß es beobachtet. und
ausgeführt, oder es muß ein anderer geſetzlicher Zuſtand hergeſtellt

werden. 47

Deutſchland.
Aachen, d. 8. Septbr. Die General Verſammlung der Ka

tholiſchen. Vereine Deutſchlands, zu der ſich auch eine große An
zahl franzöſiſcher und belgiſcher Barone, auch Hr. Barth. du Mortier,
Abgeordneter in der belgiſchen Kammer, eingefunden hatten wurde
heute Morgen 11 Uhr im alten Rathhausſaale eröffnet, ohne daß
hierzu ein größeres Publikum zugelaſſen worden wäre. Der frühere
Statthalter von Tyrol, Graf Brandis, wurde zum erſten und Pro-
feſſor Phillips aus Wien zum zweiten Vorſitzenden ernannt. Daß die
Rede des erſtern voll Ergebenheit für den Papſt war und in kindlichem
Gehorſam gegen den katholiſchen Glauben überfloß, ließ ſich voraus
ſetzen ebenſo, daß die alten Erinnerungen an Aachen hervorgerufen
wurden. Neu war uns jedoch Folgendes Graf Brandis gab den Grund
für das Verhalten des öſterreichiſchen Kaiſers in der Religionsfrage an,
und bemerkte: Es iſt einzüberwältigender Eindruck für die Oeſterrei
cher, hier in Aachen an ehrwürdiger Stätte, wo der große Ahnherr
unſeres Kaiſers die Kurfürſten mit dem Erucifix belehnte, ſich verſam
melt zu ſehen denn ſeinen Nachfolgern wurde hierdurch der Weg vor
gezeichnet, den ſie für die Zukunft zu gehen haben um auf ihm einen
Staat, der De chriſtlicher Grundlage ruht zu gründen. Wie Kaiſer
Rudolf dem Deutſchen Reich den Weg vorgezeichnet, ſo ſind auch ſeine
Enkel bis auf unſern jetzigen Kaiſer auf demſelben gewandelt. Ihr
Streben war immer die Kirche in ihren Rechten anzuerkennen. Ein
feſter Beweis, daß unſer Kaiſer das Uebel, von, dem die Welt jetzt
heimgeſucht, erkannt hat, iſt, daß jetzt „das vöſe Prinzip gegen
ihn entfeſſelt; mit ſtarker Hand wird er u rechten Zeit demſelben ent
gegenzutreten wiſſen.“ Der mit Beifall aufgenommenen Rede folgt
eine, ebenſo reich mit Kraftausdrücken gegen Napoleon und Victor
Emanuel von dem örtlichen Comité verfaßte Adreſſe an den Papſt.
„Gottesſchänder“ und „gebannter Räuber“ ſind die Ausdrücke, welche
hinfallen „wer dein Feind iſt, Heiliger Vater, iſt auch unſer Feind,

wer von dir gebannt iſt, iſt auch von uns gebannt“, waren die Worte
kindlicher Ergebenheit der Verſammlung. Von den geſtellten Anträgem
ſind die wichtigſten, welche auf Gründung einer katholiſchen Miſſion
unter den Deutſchen zu Paris, auf „Hebung des ſittlichen Verhaltens
der Dienſtboten und gegen „die Peſt der ſchlechten Preſſe“ gerichtet
ſind. Der letztere Antrag lautet wörtlich: „Gegen die Peſt der ſchlech
ten Preſſe wolle ein Verein nach Art einer Bruderſchaft errichtet wer
den, deſſen Mitglieder durch Handgelöbniß verſprechen a) kein ſchlech
tes Buch, keine ſchlechte Zeitſchrift zu kaufen und andere davon abzu
halten b) gute Tagesblätter durch eigene Geldmittel nach Kräften zu
fördern und andere zum Ankauf derſelben zu ermuntern.“

Jtalien.
Der Bericht des Garibaldi ſchen Generalſtabes über das Ge

fecht bei Aspromonte lautet (mit Auslaſſung der weniger erheblichen
oder ſchon früher mitgetheilten Einzelheiten):

Am 31. Auguſt 1862. An Bord der Dampf-Fregatte Jl Duca di Genova, ab
gegangen geſtern um 4 Uhr Nachmittags von »Seilla (Calabrien). Die vom General
Garibaldi geführte Colonne ſah ſich in Folge der Schwierigkeiten bei der Ueberfahrt
genöthigt, einen Theil ihrer Leute (auf Sicilien) zurückzulaſſen. Sie verlor auch noch
viele andere, die von Hunger, Strapazen und einem langen, beſchwerlichen Marſche
erſchöpft waren. Am Abend des 28. Auguſt 1862 ſammelte ſie ſich und lagerte auf
den Hochplateaux von Aspromonte im Nordweſten der Provinz Reggio in Calabrien
und an dem Orte, der den Namen J Foreſtali führt. Die Stärke der Colonne war
auf ungefähr 1500 Mann zuſammengeſchmolzen. Garibaldi hatte ſein Hauptquartier
in einer engen Kammer der einen von den beiden Hütten, die mitten auf der weiten
Hochebene ſtehen aufgeſchlagen. Die Nacht vom 28. auf den 29. Auguſt war kalt
und regneriſch. Jn Äbſätzen praſſelte der von einem kalten Winde begleitete Regen
in Strömen herab. Die Freiwilligen vermochten nur mühſam einige Feuer zu er
halten, die ſie nur nach vergeblichen Verſuchen in Brand gebracht hatten. Am Abend
des 28. und am Morgen des 29. würden einige in der Umgegend geſammelte Lebens-
mittel vertheilt. Da wir von den regulären Truppen hart bedrängt waren ſo war
die Colonne zu ſtark, um die engen Bergwege und Bette der Gebirgsbäche zu paſſiren,
wie es unerläßlich geweſen wäre wenn wir auf keine Truppen ſtoßen wollten die
ſelbe war auch zu zahlreich für eine Beſchaffung der unentbehrlichſten Lebensmittel in
dieſen engen und armen Gegenden die augenblicklich noch dazu von denen beſetzt wa
ren, die uns verfolgten. Schon hatte Garibaldi im Plane gehabt die Colonne zu
theilen und in zwei Abtheilungen verſchiedene Wege mit ſolchen Jnſtructionen einzu
ſchlagen, daß das Ziel und die Einheit der Combinationen gewahrt bleibe. Aber in
deß waren die Regulären am 28. in Acri angekommen während ein Theil der Frei
willigen noch in Ferdagoni und Santo Stefano war. Wir waren nur einen oder
höchſtens zwei Tagemärſche aus einander die Truppen trafen in einem Orte ein,
wenn die Freiwilligen ihn kaum verlaſſen hatten. Mitunter begegneten ſich Detache
ments, und dann that man als mache man Kriegsgefangene Welches Krieges
Niemand hatte gekämpft. Die Freiwilligen hatten ausdrücklichen ſtrengen Befehl, we-
der anzugreifen noch ſich zu vertheidigen ſondern immer, zu marſchiren und nichts
als dies.Am 29. Aug. ließ der General vor Mittag das Lager in den Foreſtali d Aspro
monte aufheben. Die Truppen waren ſeit Abend in Santo Stefano ſie hatten
nur noch ein paar Stunden zu marſchiren um das Plateau, wo wir uns befanden,
zu e Stets mit dem Plane, einen Zuſammenſtoß mit den Truppen zu ver
meiden gab der General Befehl, einen Berghach zu überſchreiten und in nördlicher
Richtung nach dem Bergrücken vorzugehen. Halbwegs und gerade da wo ein dichter
Pinenwald anfängt, trafen wir auf einander. Hier angelangt, machte die Colonne
Front gegen die Truppen die bereits auf uns anrückten und auf den Anhöhen zum
Vorſchein zu kommen anfingen. Wir ließen keine Vorpoſten aufgeſtellt; die beiden
Häuſer der Foreſtali wurden auch nicht beſetzt; wir nahmen Stellung am Walde. Es
war daber mehr als offenbar daß Garibaldi's Plan nicht war, ſich in einen Kampf
einzulaſſen, daß er im Gegentheil, wie immer, auch jetzt einen Kampf vermeiden
wollte. Garibaldi befand ſich im Centrum unſerer Linie; er ſchickte nach allen Punkten
Offiziere aus um ſeine beſtimmten Befehle, kein Feuer zu geben, zu wiederholen,
und ſah durch ſein Fernrohr. Die Truppen kamen immer näher heran voran die
Berſaglieri im Geſchwindſchritte, darauf die Linientruppen ſie deployirten rechts und
links ünd zeigten das Beſtreben uns zu umzingeln. Als die Berſaglieri auf Schuß
weite an uns herangerückt waren machten ſie Halt. Unſere Colonne verhielt ſich rua
hig beobachtend. Mehrere der Unſrigen, darunter die tapferſten zogen ſich in das
Gehölz, mit dem Entſchluſſe, nicht zu kämpfen, zurück. Der General ſtand da allein
aufrecht, in ſeinem heilgrauen Mantel über dem rothen Hemde, beobachtend. Von
Zeit zu Zeit kehrte er ſich nach uns um, und ſagte: „Schießt nicht Die Offiziere
wiederhollen „Schießt nicht!““ Doch die Berſaglieri eröffneten das Feuer und rück
ten vor ohne eine Aufforderung gemacht ohne einen Parlamentär geſchickt zu haben.
Wir befanden uns mitten unter dem wohlbekannten Pfeifen der Kugeln, welche mit
Geräuſch in die Bäume ſchlugen. Leider verlieren jetzt einige junge Leute auf unſerer
Seite die Kaltblütigkeit und erwidern das Feuer mit einigen Flintenſchüſſen, die einige
Opfer koſten. Die Uebrigen rühren ſich nicht, ſie bleiben zum Theil aufrecht zum
Theil liegen, gerade wie ſie vor erfolgtem Angriffe ſich befunden hatten. Unſere
ſämmtlichen Trompeten gaben hierauf das Zeichen, das Feuer einzuſtellen und unſere
ſämmtlichen Offiziere gaben denſelben Befehl. Das iſt unſere Antwort auf die Trupa
pen, welche vorrücken, indem ſie fortwährend ein lebhaftes Feuer unterhalten. Jn
dem Augenblicke, wo dar General nochmals ausruft „Schießt nicht!““ treffen ihn
zwei Kugeln, die eine, ein matter Schuß in den linken Schenkel, die andere mit
voller Kraft an den rechten Knöchel; die letztere Wunde iſt näch Ausſage der Aerzte
ſchwer und complicirt. Die Haltung Garibaldi's, als er ſich verwundet fühlte, war
heldenmüthig; er nahm ſeinen Hut ab und ſchwenkte ihn in der linken Hand mit dem
Rufe! „„Es lebe Jtalien! Schießt nicht! Man trug ihn unter einen Baum, denn
er konnte ſich nicht mehr aufrecht halten er wiederholte die Worte „„Schießt nicht,
Schießt nicht!““ Kurz darauf legte ſich Menotti, der eine ſchmerzliche Wunde an der
Unken Wade erhalten hatte, unter demſelben Baume, an ſeines Vaters Seite nieder.
Kein Schuß ward unſererſeits abgefeuert. „Laßt ſie herankommen!““ ſprach der Gea
Reral. Die Soldaten ſind hierauf in unſerer Mitte und einen Augenblick vermiſchen
ſich die belden Colonnen. Kaum eine Viertelſtunde war zwiſchen dem Anfange des
Feuers und dieſem Augenblicke allgemeinen Durcheinanders verfloſſen.. Freunde und
Verwandte erkennen einander es fehlt nicht an herzlichen Umarmüngen und dann an
bitteren Vorwüfen die bitterſten kamen von den Unſtigen, welche betheuern daß ſie
nichts als Rom wollen. An mehreren Punkten entſpinnen ſich Geſpräche, die mehr
politiſcher als militäriſcher Art ſind. Mehrere der Unſrigen rufen. „„Es lebe das ita
lieniſche Heer!“ Unter den Soldaten ſind die einen gleichgültig, die anderen ſchlagen
die Augen nieder. Ein Lieutenant vom Generalſtabe erſcheint vor dem General dieſer
letztere befiehlt ihm, ſeinen Degen abzulegen. Der Offizier antwortet er komme als
Parlamentär worauf der General erwidert: „Schon ſett dreißig Jahren führe ich
Krieg und weiß daß es nicht Brauch iſt, daß ſich Parlamentäre ſo präſentiren z
der Lieutenant legt ſeinen Degen ab und derſelbe wird ihm bald darauf zurückgegeben.

Seit ſeiner Verwundung raucht der General. Zu wiederholten Malen fragt er
die Aerzte“ ob eine Amputation rathſam ſei und bemerkt, daß ſie in dieſem Falle
ſofort ans Werk gehen könnten. Sie antworteten eine Ampütatton ſei nicht nöthig
Der General läßt hierauf den Commandtrenden des Angriffskorps rufen. Oberſt Pala
lavicini erſcheint mit entblößtem Haupte vor dem General und ſpricht achtungsvoll zu
ihm. Unſere Colonne wird entwaffnet. Man kommt dahin überein daß der Gene-
ral in Begleitung derjenigen von ſeinen Offizieren welche er bezeichnen wird, nach
Scilla gebracht werden ſoll. Die Nacht brach allmählich herein wir machten eine
Tragbahre, um den General darauf fort zu bringen und begleiteten ihn in größerer
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Zahl, als es übereinkunftsgemäß erlaubt war.
Hinderniß in den Weg. Die von
traurigen Zuge.
ten wir zu der
ben Weg im Auguſt 1860
ſich auch nicht ein einziges
nicht erſparen konnten.
nieder brachten ihm
Ziegenfleiſch.

Hütte des Hirten Vincenzo,

Uhr Nachmittags kamen wir im Dorfe Sceilla an.

tionen der Regierung von einer Härte ſeien
die Oberſt Pallavicini am Tage vorher gethan hatte.
weder ſich auf einem engliſchen Fahrzeuge einzuſchiffen noch alle die Offiziere mitzu
nehmen, denen man bis dahin geſtattet hatte, ihn zu begleiten
ches ihn an Bord des Duca di Genova brachte, ganz in der Nähe

wand man ihn mit Seilen bis zu einer gewiſſenkommen war,
Decks, jedoch ſeitwärts vom Schiffsbord empor zog ihn dann
nieder. Während dies vor ſich ging, ſaß der General au 3
mit den Händen an den Seilen feſt, trug das Haupt ehe lächelte und ertheilte

ie

Schiffe abſtieß
Nach Rom! Nach Rom!“

Wir werden hier an Bord mit ausge

den dabei beſchäftigten Leuten die nöthigen Weiſungen
verdutzt an. Als der Nachen wieder vom
das Haupt und riefen: „„Es lebe Garibaldi!
hören geht unſere Fahrt nach La Spezzia.
zeichneter Höfllchkeit e

Bruzzeſi, Bideſchink,- Corte,
Manci Ripari, Nullo, Alp
Frigyeſy, Baſſo.

Die Soldaten legten uns dabei kein
Major Pinelli befehligten Berſaglieri folgten dem

Rach einem mehr als dreiſtündigen Wege über rauhe Pfade gelang
welcher denjenigen unter uns, die denſel

gemacht hatten wohl bekannt war.
Mal über die Stöße die wir ihm zu unſerem Leidweſen

Wir legten ihn auf eine mit unſeren Mänteln bedeckte Streu
Waſſer fur ſeine Wunden und bereiteten ihm Fleiſchbrühe nebſt

Es war Mitternacht und der Mond ſchien.
Um 6 Uhr Morgens ſetzten wir unſeren Weg nach Scilla fort.

heiß zu brennen anfing ſchützten wir den Verwundeten durch Lorbeerzweige. Um 2
Als wir dort deneinem Hauſe des unteren Dorfes untergebracht hatten, erfuhren wir, daß die Inſtruk

die nicht zu

f ſeiner Tragbahre, hielt ſich

Urſchrift haben unterzeichnet
Cattabene,
aneſe, Turillo, Malato, Baſile,

a. Leipzig.

Goldner Löwe.
furt.
Breslau,

Der General beklagte

Stadt Hamburg.
Als die Sonne

eneral in Sechwarzer Bür.
den Aeußerungen ſtimmte,

Man erlaubte dem General
Mente's Mötel.

fſizi. Krüger a. Berlin.Als das Boot, wel Petersburg.
des Schiffes ange

Magdeburg, Laibbin a. Stuttgart Bernhardt a. Naumburg.
nemann a. Königsberg.

Hr. Gutsbeſ. Rießler a. Weron.
Die Hrrn. Kaufl. Khöning a. Köln, Hornickel a. Zeitz Schottländer a.

Senff a. Zerbſt,
Schweiger a. Raſtatt.

Kunze a. Wittenberg,

—C—wrLrrj7h[r:?3e3ete

Hr. Paſtor Leinichen a. Saubach. Die Hrrn. Kaufl. Serno a.
Hr. Rent. Hey

Hr. Oekon. Förſter a. Stendal.
Hr. Jnſp. Werner a. Er

Hr. Glockengießer

Die Hrrn.

ubler u. Holle a. Leipzig.

Hr. Jntend.-Rath. Schwedter. a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Hr. Jablonski a. Muſchten, Habicht m. Fam. a. Bernburg. Hr. Berga
Jnſp. Müller a. Teplitz.
Guthe a. Hannover, Scheffer a. Bremen, Bendix a. Berlin,

Die Hrrn. Kaufl.
Mier a. Herford.

Die Hrrn. Kaufl. Heinz a. Neuhaus Brandis a. Leipzig.

Hr. Stud. Cohn a. Heidelberg.

Hr. Dr. med. Möngel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Dennecke a. Kiel.
Die Hrrn. Kaufl. Herrſike a. Zeitz,0 Grobe a. Magdeburg,

Behrend a. Hamburg, Görcke a. Elberfeld. Hr. Poſtrath
Frau Partik. Cropp in. Sohn u. Frau Partik. Berg a.

Höhe oberhalb des
herüber und ließ ihn

Matroſen ſahen ihn ganz
entblößten ſie alle

Wie wir

Cairoli, Guaſtalla,

rückſichtigung

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 13. September.

Hr. Kgl. Eiſenb.BauDir. Hähner a. Köln. Hr. Reg. u. Bau
d Fabrikbeſ. Kollmann a. Lübeck.

Glasgow. Die Hrrn. Kaufl. Rentrop
Kronprinz.rath Garke a. Magdeburg. Hr.

Collas a. Oxford. Hr. Rent. Patow a.
a. Hagen, Stamme a. Leipzig.

Stactkt Züürich. Die Hrrn. Kaufl. Oldemeyer u. Rumſchöttel a. Leipzig Scheer

Humboldt Verein
Am Sonnabend den 13. Septbr. befindet ſich das Büreau zur Auf

nahme der Mitglieder im „Goldnen Ring“ auf dem Markte. Bis dahin
liegen noch Liſten zur Einzeichnung bei Hrn. Buchhändler Graeger, bei
Hrn. Koch in der „Stadt Hamburg““ und auf dem Jägerberge aus.
Am Sonnabend Abend finden die eingetroffenen Gäſte im Gaſthofe zum
„Goldnen Ring“ Gelegenheit zu geſelliger Unterhaltung.

An Vorträgen für die Verſammlungen ſind bisher angemeldet
Ueber die hieſigen Naturverhältniſſe von Dr. Karl Müller in Halle.
Ueberblick über die Geſchichte der Naturwiſſenſchaften, mit beſonderer Be

ihrer kulturhiſtoriſchen Bedeutung, von Dr. W.
Bauer in Halle.

Ueber Walfiſche am pommerſchen Oſtſeeſtrande von Prof. Dr. J. Münter
in Greifswald.

Hr. 8tud.
Ueber die Nothwendigkeit, auch die geſchichtliche Welt in die Beſtrebun

gen des Humboldt Vereins aufzunehmen von Dr. Theodor Oels
ner aus Breslau.Ueber den naturwiſſenſchaftlichen Tauſchverband don Dr. Köhler aus

dir aſeriheimn Reuter a. Minden n a. es Lucke a. Mag Reichenbach.
s Hr. Fabrik. Schwemmer a. Nürnberg. Hr. Cand. Krüger a. Ewes Die Geſchäftsführer:

Goldner King. Hr. Major v. Zaſtrow a. Memel. Hr. Baumſtr. Steinbeck Dr. Otto Ule. Goedecke.

t ch Bekanntmachung. Eine Brauerei mit dazu gehörigenBekanntma ungen. In das Firmen Regiſter iſt unter Nr. 95 Gebäuden, Grundſtüchen und einem
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat September 1862

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

2 T WeſenNoggen-Gepäck. Gepäck
Name und Feine |Hansbacken) Schwarz- J 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1

I Loth Qutn.
CönnernBach Wilhelm 1 61 14Berger Friedrich 2 14Gerth Friedrich 6 rGünther Friedr. 1 611 meeleaeleeee

Hahnemann, Fr. 1 4 uHarniſch, Fr. sen 1 a2Harniſch, Fr. jun. 6 14Hecht Louis lasJung, Louis 6 u bausKrietſch, Louis eLinke, Friedrich 1 61 u l abRühlemann, Franz

Schneider, Auguſt 1 611 31 12
Schubert, wih. erStoye Louis 641 v iTerpe, Carl 61 mee reRicolai, Herm. h h h n

Löbejün
Baaſch, Auguſt 2 e e reVerg, Wittwe

Buſch Franz nen eFauſt, Andreäs 1 81 2 nGöſchke, Friedrich 2 1 eHedicke, Andreas 10 1 iLucke, Friedrich J 9 s l 10Rebentiſch, Adolphh 6 12Schmeil, Auguſt 2 3 12Scherf, Franz e 3 10Thuümmler Chr. 91 3 12Thümmler, Carif 3 12Weiland, Carl 8 1 14
Wettin.

Ehryſtall, Wittwe 2 1 2Eulenberg, Auguſt 3 leFiſcher, Friedrich 2 21 eGünther Wilh. 2 1 z rrGründler, Wilh.

Lorenz Wilhelm 1 zOtto, Leopetd nPirl Friedrich e
RNoſenfeld, Wittwe 2 uSchade, Ferdinand 2 41 2 h
Schade, Wilhelm 3 aSchreiber Carl 2 3 2

eingetragen:
Kaufmann Franz Maehnert, Jnhaber

der Material Handlung unter der Firma
„Franz Maehnert“ zu Höhnſtedt.

Eisleben, den 15. Auguſt 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn, das Firmen Regiſter iſt unter Nr. 96

eingetragen
Kaufmann Karl Friedrich Barth, Jnha

ber der Getreide-, Mehl und Landespro
ducten Handlung unter der Firma „F
Barth““ zu Eisleben.

Eisleben, den 4. September 1862.
Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
In unſer Handelsgeſellſchaftsregiſter iſt bei

der unter Nr. 16 eingetragenen Zuckerfabrik
Schaafſtedt in Col. 4 eingetragen

Für die Zeit vom 1. Juli 1862 bis 1863
ſind als Mitglieder des Vorſtandes gewählt
r. Wendenburg, Oswald Hochheim,
Louis Koch in Schaafſtedt, Johann
Adolph Richter in Niederclobicau,
Carl Planers in Aſendorf und Eduard
Weber in Steuden; eingetragen zufolge
Verfügung vom 4. September 1862

Merſeburg, am 4. September 1862.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.
Haus und Garten Verkauf.
Die Geſchwiſter Hertel zu Alsleben a.

d. S. beabſichtigen ihre Grundſtücke nämlich
a) das zu Alsleben in der Burgſtraße, dem

Kaufmann Herrn Wilhelm Tiſchmeyer
gegenüberliegende Wohnhaus,

den im Stadtbuſch belegenen großen Garten,

meiſtbietend zu verkaufen.
Hierzu iſt ein Termin au

den 27. Septbr. d. J
Nachmittags 2 Uhrim Rathskeller zu Als leben anberaumt. Die

Bedingungen können ſchon vorher bei dem Schiffs
eigner Franz Hertel daſelbſt eingeſehen werden.

Eine gur erhaltene Lokomobilewird zu eäufen gewünſcht. Verkäufer
werden Um Mittheilung des Preiſes und der
Kraft unter 2. 25 bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung erſucht.

großen ausgezeichneten Felſenkeller
in Apolda iſt unter anne mbaren
Bedingungen ſofort zu verkaufen bei

Gottlob Miltsch in Apolda.
Schmiedehausverkauf. Eingetretener

Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein in
Königshofen Altenburg. Antheils an der
Zeitz-WeißenfelsNaumburger Chauſſee gelegenes
Schmiedehaus, in gutem baulichen Stande, mit
ausgebreiteter feſter Kundſchaft, darunter ein
Rittergut und außerdem noch 70 Pferde, mit
oder ohne Schmiede Jnventar aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber werden daher er
ſucht recht bald mit mir in Unterhandlung zu
treten.

Königshofen bei Eiſenberg,
den 10. September 1862.

Friedrich Auguſt Prüfer,
Schmiedemeiſter.

Ein tüchtiger Conditor Gehülfe ſerhält ſofort
Eondition auch kann ein Lehrling in demſelben
Geſchäft placirt werden.
R. Wald's Conditorei in Sangerhauſen

Ein brauchbarer Papparbeiter findet bei mir
mit gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Con
venirten Falles zahle ich 5 Thaler Reiſegeld u.
erbitte ich mir etwaige Briefe kranco.

Stralſund, im September 1862.
A. Haſſe, Cartonagefabrikant.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welches ſchon in einem Geſchäft geweſen,
findet zum 1. October a. c. unter guten Be
dingungen eine dauernde Stelle als LadenDe
moiſelle. Adreſſen unter Chiffre B. M. T. wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg-
gütigſt befördern.

Einen Lehrling wünſcht zu Michaelis
L. Ahrens, Schuhmachermeiſter

kleine Brauhausgaſſe Nr. 2.

Heſuch.Ein Steiger, der zugleich die Rechnungsfüh
rung übernehmen und Caution ſtellen kann
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Reflect.
d. Nähere bei A. Händel in Weißenfels.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Benn
ſtedt Nr. 7.



Zum Beſten der Stiftung:
Veteranen aus den Befreiungs- Kriegen 1813/15)(für Unterſtützung hülfsbedürftiger

„Nationaldank“
Sonnabend den 13. September 1862

im Stadt Cheater:Vokal- und ngtrumental-Coneert
des Halleschen Sängerbundes,

dirigirt von den Herren c. I. Thieme und A. Schüssler,
unter Mitwirkung

des Halleſchen Stadtorcheſters unter Direction des Herrn Stadt Muſik Director John
und der Regiments Muſik des 36. JnfanterieNegiments unter Direction des

Herrn Muſik Director Viedlier.

P vo r a m m.Erſte Abtheilung.
Ouvertüre zu „RKuy Rlases von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

2) Schottiſcher Bardenchor, Comp. von F. Silcher.
3) Vaterlandsgruß, ged. von Münch, comp. von Huber.
45 Fantaſie aus der Oper „Die

Männerchöre mit Jnſtru
mental Begleitung

Hugenotten“ von Roſenkranz.
5) Vaterlandslied, ged. von Rinne, comp. von C. Marſchner, Männerchor

„An die deutſche Tricolore“, ged. von G. v. Meyern, comp. von E. H. z. S.,6

Männerchor mit Orcheſter.

Zweite Abtheilung.
7) DHuvertüre zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber.
8) Lied der Deutſchen, ged. von Hoffmann v. Fallersleben, comp. von E. Thiele,

Männerchor.
9) All' Deutſchkand, ged. von Müller v. d. W., comp. von F. Abt, Männerchor mit

Orcheſter.
10) Fantaſie über das Lied „SchleswigHolſtein“, von C. Stoer.
115 Kriegslied gegen die Welſchen, ged. von E. M. Arndt, comp. von O. Lange,

Männerchor.
12) Was iſt des Deutſchen Vaterland ged. v. E. M. Arndt, comp. v. Reichardt,

Märnnerchor.
13) Krönungeémarſch (zur Krönung Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm) von Meyerbeer,

ausgeführt von beiden Muſikchören gemeinſam.
Preiſe der Plätze (ohne der Opferwilligkeit Schranken ſetzen zu woöllen):

1) Fremdenloge,
quet, Parquetlogen, Iſte Parterrelogen,
Parterre, 1 Platz 5

Billets zu vorſtehenden
ſind
H. Karmrodt,

4) Zweiter Rang, 1 Platz 5Preiſen und Programme mit dem Text der S a. Stück 1
bis Sonnabend Nachmittag Uhr

gr. Steinſtraße Nr. 67, zu haben.

Balkon Proſceniums und Orcheſterlogen 1 Platz 12 2) Par
1 Platz 10 3) Kleine Mittelloge, Seitenlogen,

5) Gallerie 3

in der Muſikalienhandlung des. Herrn

An der Theater-Kaſſe tritt für die Plätze sub I. 2. 3. eine Erhöhung
von je 25 ein.Veteranen aus den Freiheitskriegen,
Eintrittskarten für Parterre bis Sonnabend Mittag bei dem Herrn Polizeirath

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr.
zu empfangen.

welche freien Zutritt wünſchen haben die desfallſigen
Albrecht

Stadttheater in Halle.
Eröffnung der Winter Saiſon Sonntag den

29. September mit einem vom Dr. Otto in
Braunſchweig gedichteten Feſtſpiele.

Perſonal-Beſtand.
Damen:

Frl. Walburger, erſte dramatiſche Sänge
rin. Frl. Niemann, jugendliche Sängerin.
Frl. Eliſe Mejo, erſte müuntere, Liebhaberin,
Soubrette. für Oper u. Poſſe. Frl. Hochfel-
der, erſte tragiſche Liebhaberin und Anſtands-
dame.

Ferner die Damen Frl. Minna Saats,
Frl. v. Nordheim, Jda Peters, Frau
Jooſt, Frl. Tſcheuſchner, Marie Steg
mann, Frau Winguth, Frau Wagner,
Frl. Rüttiger, Frl. Günther, Frl. Klein
ſtück.

erren:
Hr. Auguſt Zapf, erſter Helden u. Spiel

tenor. Hr. Serpentin, erſter Bariton. Hr.
Heinrich Bahrt, erſter tiefer Baß. Hr.
Jooſt, erſter tiefer Baß u. Baßbuffo. Hr. Wil
helm Hermes, lyriſche Tenorpartieen u. Te
norbuffo. Hr. Wilhelm Kraft, erſter Ge
ſangskomiker. Hr. Würſt, Heldenväter und
CharakterRollen. Hr. v. Schütz, erſter Held
und Liebhaber.

Ferner die Herren Hannuth, Neumann
Brück, Beimler, Metzke, Gaßner,
Bunge, Parthmann, Gefky, Schmidt,
Werner, Simon, Wieſe, Glenze.

Repertoire:
Hugenotten. Robert der Teufel. Dinorah.

Don Juan. Zauberflöte. Verlobung bei der La
terne. Carlo Broſchi. Zampa. Wintermärchen.
Das Wichtel. Ludwig der Eiſerne. Cora. Lich
tenſteiner. Verſchwörung des Fiesko. Wilhelm
Tell. Ein weißes Blatt. Verarmter Edelmann.
Hamlet, Prinz von Dänemark. Schule der Ver
liebten. Moritz Schnönche. Die entzauberte Katze.
Thereſe Krones. Monſieur Hercules. Pächter
von Oſtrand. Der GoldOnkel große neue Poſſe.

Das Theaterbüreau befindet ſich kl. Sand
berg Nr. 20, zwei Dreppen hoch und iſt von
Morgens 12 Uhr und Nachmittags 2—5 Uhr
geöffnet. Anmeldungen zum Abonnement wer
den daſelbſt entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
Carl Bönicke.

Alte Watte

Gute Streichhölzer à Mille 1 in Partieen von 10 12 Packeten noch bil

liger; ebenſo bunte
Salon Hölzer mit Wohlgeruch, ohne Schwefel, à Mille in Patro

nen 3 in Schachteln 4 empfiehlt zur geneigten Abnahme
WV. esse, Schmeerſtraße 36.

So eben erſchien und iſt in der
Pfefferschen Buchhandlung

zu haben.
Vorläufiger Entwurf

eines

Allgemeinen Berggeſetzes
für die Preuß. Staaten.

Nebſt Motiven.
Redigirt im Miniſterium f. Handel c.

Preis 15
Träbern ſind von jetzt ab im Ganzen und

Einzelnen abzulaſſen in der Bierbrauerei Rath
hausgaſſe Nr. 3.

Für die Herren Windmüller.
Recht ſchöne Fichten Schindeln und Spliß,

ſowie Fichten 10 und 12ellige Latten zu Säu
men und Scheiden ſtets vorräthig bei

S Friedrich Köhler-
Fichten Brett, ſchöne Böhmiſche Waare, invexſchiedener Stärke und e un Länge,

nebſt guten Kiefern aſtfreien Brett und Boh
len bis 24“ Länge ſowie Latten und verſchie
dene Bauhölzer ſtets vorräthig bei

Friedrich Köhler in Teutſchenthal
Am 11. September iſt mir bei Nietleben
eine Bulldogge von weiß und gelber Farbe zu
gelaufen. Der Eigenthümer kann ihn gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futter-
koſten in Empfang nehmen.

Wansleben a/See. W. Ruprecht.

Reines Malz-Extraet.
Bei der jetzt herrſchenden Malz-Extract

Mäanie muß jeder Arzt Gott danken, wenn
ſeine Patienten vor jedem mediziniſchen Gebräu
bewahrt bleiben welches vielleicht in einzelnen
Fällen heilſam zu wirken ſcheint in ſeiner
ſpäteren Nachwirkung aber, durch ſeine arznei
lichen Beſtandtheile, bei längerem Gebrauche,
Schaden bringen muß.

Jetzt hat der bekannte Chemiker Herr Dr.
DOöoebereiner in Freyburg a. d. Unſtrut
ein reines Malz-Extract bereitet
welches aus dem Dickſaft des Malzes
beſteht, ohne jeglichen Zuſatz. Daſſelbe
iſt äußerſt nährend und kann ich es allen ſchwa
chen oder geſchwächten Perſonen empfehlen, zu
mal da es theelöffelweiſe genoſſen, auf Semmel
geſtrichen, oder in warme Milch gerührt, ganz

wohlſchmeckend iſt.
Coethen, den 1. Auguſt 1862.

Dr. Arthur Lutze,
Sanitätsrath.

Die einzige Niederlage in Halle iſt bei F.
Laage S Co., Strohhof, Herrenſtr. 11,
woſelbſt die Flaſche, ausreichend für 12 16
Tage, à 10 zu haben iſt.

A. gen Fohlen angekommen.
Meyer Salomon, Pferdehändler,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei( in Halle.

u. geſtr. wolln. Hadern à
6 kauf. W. Lange e Co.

ſchön braun glaſirt, empfing und empfiehlt wie
Milch -Aeſche,

der in allen Nummern zur ſchönſten und beſten
Auswahl

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Steintöpfe und Büchſen
zum Einmachen hat großes Lager in allen Grö
ßen zu billigen Preiſen

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Froburger u. Bitterfelder Töpfe
zum Pflaumenmus Einſchlagen ſollen um da
mit zu räumen noch billig verkauft werden bei

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.
Zwei Logis von 80 und 120 Tha

ler, ſofort beziebhbar, ſind zu vermie-
then Gartengaſſe Nr. 2 u. 8.

y zWolff'ſche Elementar-Klavierſchule.
Gefällige Anmeldungen werden im Laufe der

nächſten Woche täglich 1——3 Uhr im Schullokal
(Ranniſche Straße Nr. 3 im Hauſe des Hrn.
Kaufm. Bunge) entgegengenommen. Monatl.
Honbrar bei wöchentl. 3 Stunden Unterricht für
C Kind 1 für 2 Kinder einer Familie
1 20 Die Kinder welche gegenwär
tig das Inſtitut beſuchen ſtehen meiſtens in
dem Alter von 9 13 Jahren.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

eute früh 12 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines kräftigen Mädchens erfreut.

Zuckerfabrik Schwittersdorf,
den 11. September 1862.

G. Sckerl und Frau.

n
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